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Cultura Il festival da musica e cultura  
XONG es i a fin in sonda saira a Glu-
orn cun üna ballarina chi ha balla il 
sot da cign e cun set differentas grup-
pas chi han interpretà las chanzuns 
dal chant dals cigns da Schubert. Per 
ils raduond 400 preschaints a l’ar-
randschamaint final es quai stat ün 
mumaint tuot special e n’ingün nu po 
crajer cha quai d’eira uossa propcha 
l’ultim XONG. Eir il president da la Re-
genza grischuna, Claudio Lardi, ha de-
clerà in seis pled final, ch’el sperescha 
cha quai saja uossa be üna posa creati-
va e cha quist festival unic in seis möd 
stopcha üna jada darcheu ir inavant. 
Lardi ha lodà ils organisatuors e pre-
dschà la lavur da pionier cun caracter 
da model per quai chi reguarda la col-
lavuraziun sur cunfin. Ed eir il ris-ch 
da decider svess cur chi’d es a fin til 
haja impreschiunà. 

Per l’iniziant ed organisatur dal fe-
stival XONG, Konrad Messner, es la 
festa da cumgià sgüra statta emoziu-
nala e melanconica, però el resainta 
plaschair e cuntantezza. Sco cha Mess-
ner declera a l’EP/PL nun haja il festi-
val sgüra na fat naufragi. El es dafatta 
persvas cha tschertas iniziativas our 
dal festival van dafatta inavant ed 
uschè survivan las ideas il festival e 
vegnan sviluppadas inavant. «Il prob-
lem d’eiran las finanzas e la volunta-
rietà» declera Messner. Eir il publicum 
ha tut cogniziun dal fat, cha quai sia 
stat l’ultim festival XONG ed ha visità 
ils bundant 55 arrandschamaints sco 
amo mai. E cun l’ultim pled musical as 
badaiva, cha’l spiert dal XONG vivarà 
inavant. (nba)� Pagina 6

Il festival XONG es 
per adüna a fin

Jürg Goll sco respunsabel ha ingrazchà 
per il sot dal cign.�
� fotografia: Martin Ruepp

St. Moritz 
braucht ein Kino
Franco Furger

Seit 1932 steht in St. Moritz-Dorf 
an bester Lage ein Kino. Vor Kurzem 
jedoch wurde die Liegenschaft an 
eine grosse Immobiliengesellschaft 
verkauft, die das Gebäude abreissen 
will. Das soll 2012 oder 2013 gesche-
hen. 
St. Moritz ohne Kino? U nvorstellbar. 
Unwürdig für einen weltbekannten Kur-
ort. St. Moritz muss bereits seit Län-
gerem ohne Hallenbad auskommen 
und muss auch noch ein paar Jahre 
ausharren, bis das neue Hallenbad 
fertig ist. Was für Indoor-Freizeitaktivi-
täten bleiben den Einheimischen und 
Gästen noch, wenn nun auch noch 
das Kino verschwindet?
Zwar schliesst der neue Besitzer der 
Kino-Liegenschaft nicht aus, auch im 
neuen Gebäude einen Kinosaal einzu-
richten. Realistisch ist dies aber nicht. 
Ein Kino-Betrieb, der sich rechnet, ist 
an dieser bevorzugten Lage kaum 
möglich, die gängigen Bodenpreise 
sind dafür viel zu hoch. Die Miete für 
den Kinobetreiber dürfte in einem 
Neubau um ein Mehrfaches höher 
sein als bisher. Doch der Kino-Umsatz 
kann nicht einfach verdoppelt und ver-
dreifacht werden. Der Branche geht es 
allgemein schlecht, in St.Moritz gibt 
es zudem grosse saisonale Schwan-
kungen.
Eine Hoffnung: Das G ebäude steht 
auf der Liste der «erhaltens- 
werten Häuser» von St. Moritz. Der  
Gemeindevorstand könnte aus die-
sem G rund einen Abbruch und N eu-
bau nicht genehmigen. Das würde 
aber ein Verfahren vor dem Verwal-
tungsgericht nach sich ziehen und Ent-
schädigungsforderungen der neuen 
Besitzer zur Folge haben. Ob dies der 
Gemeindevorstand auf sich nehmen 
will?
Seien wir realistisch: Das Kino an der 
Via Maistra 29 wird in zwei oder drei 
Jahren wohl oder übel Geschichte sein. 
Gemeinde, Kurverein, Touristiker, Pri-
vatunternehmer sind nun gefordert, 
schnell nach alternativen Lösungen zu 
suchen, um auch in Zukunft und lang-
fristig ein Kino in St. Moritz betreiben 
zu können. Denn St. Moritz braucht 
ein Kino. 
franco.furger@engadinerpost.ch

Kommentar

Samedan Wie am Sonntag ein Mann 
durch ein abstürzendes Modellflug-
zeug getötet werden konnte, ist zurzeit 
Gegenstand von laufenden Untersu-
chungen der Kantonspolizei Graubün-
den. Geprüft wird, ob ein technischer 
Defekt des unbemannten Propeller-
flugzeugs vorlag oder ein Fehler des 
Piloten vorausging. Wie es mit der 
Modellflugshow weitergehen soll, ist 
noch ungewiss. (um)� Seite 3

Modellflug-Tragödie 
vom 1. August

Reitsport Annähernd 1000 Starts 
und Betrieb von frühmorgens bis in 
den Abend hinein. Andrang wie noch 
nie zuvor beim St. Moritzer Sommer 
Concours Hippique. Die Hauptereig-
nisse gewannen zweimal Thomas Bu-
holzer mit Landlove und Carlo Pfyffer 
mit Whycoconah. Einheimische Reit-
sportler konnten nur vereinzelt an der 
Spitze mitmischen, darunter der OK-
Präsident Urs Roner. (um)� Seite 11

Rekord-Concours 
in St. Moritz

Wo gibt es einen alternativen Kinosaal?
Die Zukunft des Kinos St. Moritz ist ungewiss

Im Engadin ein Kino zu betreiben 
wird immer schwieriger. Ohne 
Unterstützung der Gemeinde 
geht es je länger je weniger – 
wohl auch in St. Moritz.

Franco Furger

Drei Kinos gibt es im Engadin, eines 
in Scuol, eines in Pontresina und eines 
in St. Moritz. Das Kino in Scuol ist 
mitsamt Projektoranlage im Besitz der 
Gemeinde, die das Kino auch betreibt.  
Die Filme werden im Scuoler Gemein-
desaal vorgeführt, die Bestuhlung ist  
dabei provisorisch. Auch wenn der 

Betrieb nicht rentabel ist, wird am 
Angebot weiterhin festgehalten.

Das Kino in Pontresina betreibt mit 
Christian Schocher eine Privatperson;  
der Kinosaal im alten Schulhaus ist al-
lerdings im Besitz der Gemeinde. Die- 
se hat ein Interesse am Kinobetrieb 
und kommt Schocher mit der Miete 
grosszügig entgegen, ansonsten könn-
te er den Kinobetrieb nicht aufrecht 
erhalten.

Und in St. Moritz? Das Kino ist im 
Besitz von Gianni Bibbia. Das heisst, 
ihm gehört das Inventar, die Lein-
wand, die bequemen Sessel und natür-
lich der digitale Projektor, mit dem er 
3D-Filme abspielen kann. Für die 
Räumlichkeiten zahlt Bibbia Miete. 

Das Gebäude gehörte bis vor Kurzem 
den Erben von Benedikt Vinzens, dem 
Gründer des St. Moritzer Kinos. Diese 
haben die Liegenschaft jedoch ver-
kauft. Seit einigen Tagen gehört die 
Liegenschaft, in der sich neben dem 
Kino auch die Scala-Bar und ein 
Schuhgeschäft befindet, einer börsen-
kotierten Immobilienfirma aus Lu-
zern. Diese beabsichtigt, das Gebäude 
abzureissen und ein neues zu erstel-
len. Die Zukunft des Kinos St. Moritz 
ist damit höchst ungewiss. Ohne die 
Initiative der Gemeinde, die einen ge-
eigneten Kinosaal findet oder vermit-
teln kann, wird es in St. Moritz wohl 
schon bald kein Kino mehr geben. 

� Kommentar und Seite 3 

Das Gebäude mit dem Kino und der Scala-Bar soll 2012 oder 2013 abgerissen werden. � Foto: Franco Furger

Höhenfeuer Traditionell werden am 1. August 
aufgeschichtete Holzkegel entfacht. Ein 
Verein, der diesen alten Usus pflegt, ist die 
Giuventüna von Pontresina. Seite 16

Brunch da prüms avuost Ad Ardez han giodü 
bundant 200 persunas ils prodots agriculs 
sülla via maistra, davant la culissa dal tipic 
cumün engiadinais. Pagina 7

Pontresina Vierzehn bekannte und 
weniger bekannte Kunstschaffende 
aus der Schweiz stellen im und ums 
Hotel Saratz aus. Darunter auch ein-
heimische Künstler wie Alesch Vital, 
Cla Coray, Alexander Curtius sowie 
die Holzbildhauerin Fabrizia Famos. 
Die beeindruckenden Exponate der 
jungen Künstlerin aus Ramosch wer-
den in der heutigen Ausgabe der EP/PL 
näher vorgestellt. (um)� Seite 9

Kunst im Hotelpark 
des Saratz

Festival da Jazz Live–Jazz hören und 
brunchen. Das kann man in St. Moritz an 
fünf Sonntagen. Die Idee zu den Matinées 
hatte Hotelier Markus Hauser. Seite 5
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Bärige Zeiten
Meister Petz ist wieder 
verschwunden, geblieben sind  
die Diskussionen. Bären sind 
anpassungsfähig – sind wir es 
auch?  

Gut hundert Jahre 
nach der Ausrot-
tung der letzten 
ursprünglichen Bä-
ren haben vier Tie-
re aus dem Trenti-
no unsere Region 
besucht. JJ2 (Lum-
paz) und JJ3 waren 
Söhne der berühmt

berüchtigten Bärin Jurka, die für ihre 
geringe Scheu vor dem Menschen be-
kannt ist. JJ1 (Bruno) gelangte von 
Italien nach Österreich und Bayern 
und sorgte für viel Aufruhr. Alle drei 
«dschei-dscheis» haben sich nicht so 
benommen, wie es sich die Bären-
sympathisanten gewünscht hatten. 
Sie haben Schafe gerissen und Abfall 
geplündert. Sie sorgten für anhaltend 
negative Schlagzeilen. Damit haben 
sie der Bärensache einen Bärendienst 
erwiesen. Es erstaunt nicht, dass alle 

drei JJs erlegt wurden oder verschollen 
sind. Wie soll ich nun jemandem 
weismachen, dass Bären menschen-
scheue Vegetarier seien? Indem ich 
auch die positiven Beispiele erwähne. 
Etwa den scheuen MJ4, der sich ein 
Jahr lang in der Region aufhielt und 
einfach wieder abgewandert ist. 

Bären sind Opportunisten. Sie fres-
sen das, was für sie am besten greifbar 
ist und ihnen am wenigsten Ärger ver-
ursacht. Die Münstertaler haben das 
sofort verstanden. Sie haben ihre Her-
den mit Schutzhunden ausgerüstet, 
Bienenstände eingezäunt und bären- 
sichere Abfalleimer entlang der Strasse 
installiert. Sie haben nicht gejammert, 
sondern sich auf die neue Situation 
eingestellt und gehandelt. Sie haben 
erkannt, dass der Bär ein grosses Po-
tenzial als Tourismus-Botschafter hat.

Wieso wandert jeder Bär durch das 
Val Müstair? Das ist doch ein Aus-
druck der Qualität dieser intakten 
Landschaft. Unter Bären hat es sich 
rasch herumgesprochen, dass im Val 
Müstair klare Regeln gelten: Entweder 
du frisst Gras, Beeren und Insekten, 
oder du verschwindest besser wieder.

Ich bewundere die Münstertaler. Sie 
heissen die Bären willkommen, ob-

wohl diese nicht nur für eitel Freude 
sorgen. Sie betreiben Öffentlichkeits-
arbeit und geben ihre Erfahrungen 
weiter. Ohne Pulverdampf und ande-
re Überreaktionen. Genau wie im ita-
lienischen Trentino, 60 Kilometer 
von uns entfernt, wo heute wieder 
über 30 Bären leben. Dort hat Meister 
Petz wie in Graubünden über Jahr-
tausende mit Menschen den Lebens-
raum geteilt. Toleranz heisst das 
Schlüsselwort. Ohne die gehts nicht. 

Jurka wurde mittlerweile einge-
sperrt. Es gibt keine neuen JJs mehr. 
Hoffentlich kommen von jetzt an 
ganz «normale» Bären bei uns vorbei. 
Wenn alle mit der gleichen Konse-
quenz den Umgang mit den Bären 
vorbereiten wie die Münstertaler, 
kann die Rückkehr gelingen. «Der 
Bär bestimmt den Geschmack einer 
ganzen Landschaft», hat Steward E. 
White gesagt. Wer weiss, vielleicht 
kommen auch wir Nicht-Münster- 
taler auf den Geschmack.

Hans Lozza ist Naturwissenschafter und arbei-
tet als Leiter Kommunikation beim Schweizeri-
schen Nationalpark. Er lebt mit seiner Familie 
in Zuoz.

Anmerkung der Redaktion: Die Themenwahl ist 
für unsere Kolumnisten frei. 

Tribüne von Hans Lozza (Zuoz)

Hans Lozza

Bever An der Sitzung vom 14. Juli 
2010 hat der Gemeindevorstand Bever 
folgende Beschlüsse gefasst:

Departement Bau
Amtliche Vermessung Los 6: Die Ar-

beiten für das Vermessungslos 6 um-
fassen die Erhebung der Informations-
ebene Gebäudeadressen und die 
Homogenisierung der Daten gemäss 
neuesten Bundesvorschriften. Das 
Amt für Landwirtschaft und Geo- 
information unterbreitet die Offerte 
des Nachführungsgeometers für die 
Durchführung der amtlichen Vermes-
sung Bever, Los 6. Da der Offertpreis 
den Schwellenwert gemäss SubG nicht 
übersteigt, schlägt der Kanton vor, die 
Arbeiten direkt dem Nachführungs- 
geometer zu vergeben. Nach Abschluss 
der Arbeiten verfügt die Gemeinde 
über ein einheitliches Vermessungs-
werk nach neuesten Vorschriften. Die 
Daten der amtlichen Vermessung die-
nen als Basisdaten für geografische In-
formationssysteme sowie für öffentli-
che und private Zwecke. 

Der Gemeindevorstand beschliesst, 
an den Gesamtkosten des Vermes-
sungsprojektes Los 6 von Fr. 32 667.35 
die Restkosten von Fr. 6533.25 zu 
übernehmen und erteilt dem Nach-
führungsgeometer Geogrischa direkt 
den Auftrag. 

Verschiebung eines Einfahrtstores/Be-
richterstattung: Am 4. April 2008 wur-
de ein Baugesuch für die Verschiebung 
eines Einfahrtstores auf ein Grund-
stück im Dorfkern, mit dem Ziel der 
rationelleren Ausnützung der Hofflä-
che und zur Gewinnung eines Aussen-
parkplatzes, eingereicht (Baukosten 
ca. Fr. 7000.00). In der Folge wurde ge-
gen dieses Baugesuch Beschwerde er-
hoben und durch die Gemeinde er-
weiterte Unterlagen beim Bauherrn 
eingeholt. Am 13. Juni 2008 wurde 
das Bauvorhaben bewilligt und die 
entsprechende erhobene Beschwerde 
abgewiesen. In der Folge sahen sich 
die Einsprecher veranlasst, die ganze 
Angelegenheit vor Verwaltungsgericht 
prüfen zu lassen, womit ein gerichtli-
cher Augenschein anberaumt wurde. 
Aufgrund von Gesprächen beim Au-
genschein wurde versucht, bei einer 
Einigungsverhandlung der Parteien 
unter Beizug des Baukommissionsprä-
sidenten eine gütliche Einigung zu er-

Aus dem Gemeindevorstand

reichen, womit das Verfahren hin- 
fällig geworden wäre. Nachdem die 
Verhandlungen leider scheiterten, hat 
das Verwaltungsgericht die Beschwer-
de gegen die erteilte Baubewilligung 
im Frühjahr 2009 vollumfänglich zu-
rückgewiesen und der Baubehörde 
Recht gegeben. Dem Beschwerdefüh-
rer wurden die Gerichtskosten sowie 
eine Parteienentschädigung auferlegt. 
Bedauerlicherweise wurde der Ent-
scheid des Verwaltungsgerichts durch 
die unterliegende Partei vor Bundes- 
gericht angefochten, womit das Ver-
fahren auf höchster richterlicher Ebe-
ne weitergeführt werden musste. Mit 
Urteil vom 7. Mai 2010 hat das Bun-
desgericht die Beschwerde gegen das 
Urteil des Verwaltungsgerichtes voll-
umfänglich zurückgewiesen und dem 
Beschwerdeführer die Gerichtskosten 
sowie eine Parteienentschädigung auf-
erlegt.  

Der Gemeindevorstand stellt mit 
Genugtuung fest, dass die Baukom-
mission sowie Baubehörde gute Arbeit 
in diesem Verfahren geleistet haben 
und alle Schritte und Massnahmen 
stets gerichtlich geschützt wurden. Es 
ist aber sehr ärgerlich, dass solche Ver-
fahren immense Kosten auslösen, die 
den Streitwert oft um ein Mehrfaches 
überschreiten können. Schlussendlich 
wird der Aufwand der Gemeinde mit 
einer Prozessentschädigung bei Wei-
tem nicht gedeckt und fällt somit zu 
Lasten des Gemeinwesens. 

Departement Tourismus, Umwelt, 
Polizei

Einsprache Busse i.S. Milchtransport: 
Der Gemeindevorstand beschliesst, an 
einer ausgesprochenen Busse festzu-
halten, da nach der gesetzten Frist für 
die Milchbereitstellung nach 07.00 
Uhr weiterhin Nachtruhestörungen 
vorgekommen sind.

Bussenverfügung wegen Nachtruhe- 
störungen: Der Gemeindevorstand
beschliesst, eine Transportunterneh-
mung mit einer Busse von Fr. 100.00 
zu belegen, nachdem diese während 
der Nachtruhe Milch im Dorfkern ab-
holte und Anwohner jeweils aus dem 
Schlaf gerissen wurden. 

Departement Wasser, Abwasser, Feuer-
wehr

Feuerwehr Samedan, Stellung von AdF 
für den Engadiner Sommerlauf: Der Ge-

meindevorstand ist bereit, für die Kos- 
ten von sechs Angehörigen der Feuer-
wehr für den Engadiner Sommerlauf 
aufzukommen. Die AdF werden für 
Verkehrsregelung und Parkplatzbe-
wirtschaftung eingesetzt. 

Departement Verkehr, Land- und Forst-
wirtschaft

Massnahmen zum Schutz des Braun-
kehlchens: Der Gemeindevorstand 
konnte in Zirkulation vom Jahresbe-
richt der Vogelwarte Sempach Kennt-
nis nehmen, der gleichzeitig auch den 
Schlussbericht für das Projekt dar-
stellt. Bedauerlicherweise zeigt die 
Trendlinie für den Bestand in Bever 
der Braunkehlchen von 1989 bis 2009 
abwärts, wobei die Fördermassnah-
men auf der Fohlenweide unterschied-
lich gewirkt haben. Die Verteilung der 
Reviere 2009 zeigt, dass die Braun-
kehlchen hauptsächlich die grössere, 
mit einem Holzzaun umgebene Fläche 
als Refugium nutzten. Die Vogelwarte 
Sempach wünscht sich, dass der 
Schutz des Braunkehlchens in Bever 
in anderer Form weitergeht. 

Der Gemeindevorstand beschliesst, 
den bestehenden Holzzaun stehen zu 
lassen, so lange an diesem kein weite-
rer grösserer Unterhalt geleistet wer-
den muss. Die Informationstafeln 
werden vor Ort belassen, womit sich 
Interessierte nach wie vor über das 
Braunkehlchen informieren können.

Pflichtenhefte Werkmeister und Ge-
meindeabwart: Der Gemeindevorstand 
genehmigt die angepassten Pflichten-
hefte für den Werkmeister und den 
Gemeindeabwart.

Rüfenniedergang Val Bever/Rahmen-
kredit Fr. 20 000.00: Der Gemeinde-
vorstand spricht einen Rahmenkredit 
von Fr. 20 000.00 für die Finanzie-
rung der Beseitigung der Rüfennieder-
gänge im Val Bever, wobei sich diese 
Massnahmen aus Sofortmassnahmen 
in den ersten zwei Tagen und ergän-
zenden Massnahmen in den Folge- 
wochen zusammensetzen. 

Departement Finanzen, Bildung, Re- 
gionalplanung

Einsprachen Pauschalabrechnung Tou-
rismustaxen: Der Gemeindevorstand 
beschliesst, drei Einsprachen gegen die 
Erhebung der pauschalen Gäste- 
taxe abzulehnen. Eine weitere Einspra-
che ist teilweise gutzuheissen.� (rro)

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Taxi- und Kutschergesetz 
der Gemeinde St. Moritz 
Erlass der Betriebsbewilligungen 
für Taxiunternehmungen, der 
Betriebsbewilligung für Taxi-
fahrzeuge sowie der Bewilligung 
für Taxichauffeure/-innen

Nach Annahme des Taxi- und Kutscher-
gesetzes der Gemeinde St. Moritz durch 
die Volksabstimmung vom 7. März 
2010 können nun die Betriebsbewilli-
gungen für Taxiunternehmungen und 
die Taxifahrzeuge sowie die Bewilligun-
gen für Taxichauffeure/-innen auf-
grund der neuen geltenden Bestim-
mungen herausgegeben werden.

Die Bewilligungen werden aufgrund 
der eingehenden Bewerbungen erlas-
sen. Die Bewerbungsunterlagen kön-
nen bei der Gemeindekanzlei, Rathaus 
1. Stock, bezogen werden.

Die Bewerbungen müssen innert 

Freitag, 20. August 2010 

bei der Gemeindekanzlei, zuhanden des 
Gemeindevorstandes eingereicht werden.

Diese werden vorgängig auf deren Voll-
ständigkeit geprüft. Unvollständige Be-
werbungen können nicht berücksich-
tigt werden und werden den Ge- 
suchstellern retourniert.

St. Moritz, 2. August 2010

Gemeindevorstand St. Moritz
176.772.656

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Sils/Segl

Baugesuch
Bauherr: 	 Flavio und Ariane 
	 Vela-Keller, Minusio

Vorhaben: 	 Einbau neuer Balkon-
	 türen/Fenster  
	 (einflüglig) an Ostfas- 
	 sade in Whg. Nr. 16 
	 DG Chesa Polaschin C, 
	 auf Parz. Nr. 2884  
	 (Eigentümer StWEG  
	 Chesa Polaschin C),  
	 Allg. Zone für Wohn- 
	 quartier Seglias,  
	 Sils Maria (Vorhaben 
	 bereits ausgeführt)

Projekt-	 Robert Howald,
verfasser:	 Celerina

Die Baupläne liegen 20 Tage ab Publi-
kation des Gesuchs auf der Gemein-
dekanzlei zur Einsicht auf.

Öffentlich-rechtliche Einsprachen sind 
innert 20 Tagen ab Publikation an den 
Gemeindevorstand Sils i.E./Segl einzu-
reichen. 

Sils Maria, 3. August 2010

Der Gemeindevorstand
176.772.666

Stampa Ob in Paris, Berlin oder 
Stampa, das Duo Liebestoll ist uner-
müdlich auf der Suche nach einem 
richtigen Kerl und scheut sich nicht, 
auch seine italienischen Sprachkünste 
anzuwenden: Musikalisches Kabarett 
mit Witz, Charme und Glamour am 
Samstag, 7. August, um 21.00 Uhr, im 
Al Gerl in Stampa. 

Marietta Jemmi erweist sich als Frau 
mit vielen Talenten und atemberau-
benden Kostümen. Nathan Schocher 
als Pianist und treuer Begleiter springt 
auch mal ein, wenn die Diva grad un-
pässlich ist.

Zusammen sind die beiden Bündner 
Artisten mit ihrem Programm «Männer-
jagd – eine launische Diva auf der 
Pirsch», ein unschlagbares Duo.�(Einges.)

Duo Liebestoll  
im Al Gerl

Pontresina Am Donnerstag, 5. Au-
gust, präsentiert sich die Newcomer-
Band «Tuesday Project» in der neu 
renovierten Pitschna Scena. 

Die fünf Italiener sind ein Geheim-
tipp und werden vom Produzenten 
von Robbie Williams produziert. Sie 
begeistern mit einem gefälligen Mix 
aus Pop und Rock – live on stage ab 
22.00 Uhr. 

(Einges.)

«Tuesday Project» 
in der Pitschna Scena

Schüler-Engagement für die Krebshilfe
Am Lyceum Alpinum in Zuoz erlebte eine Schülerin der Abschlussklasse, 
was viele Leute durchmachen müssen: Eines ihrer engsten Familienmit- 
glieder erhielt die Diagnose Krebs. Nach vielen Wochen der Angst erhielt 
sie schliesslich einen erfreulichen Bescheid: Das Schlimmste schien über-
standen. Für die Schülerin war diese positive Entwicklung allerdings nicht 
das Ende der Geschichte. Ihre persönliche Erfahrung und das Miterleben 
einer Krebserkrankung hatten in ihr den Wunsch geweckt, Menschen zu 
helfen, die von dieser bedrohlichen Krankheit betroffen sind. Sie nahm Kon-
takt mit den Mitgliedern des Forum Alpinum auf und unterbreitete ihnen die 
Idee einer Benefiz-Kunstauktion zugunsten von Krebskranken. Der Gedan-
ke wurde aufgenommen, und man entschloss sich, die Veranstaltung am 
Family Dinner 2010 durchzuführen. Am 2. Februar wurden neun Kunstwerke 
von Schülerinnen und Schülern versteigert, die ihre Werke für diesen wohl-
tätigen Zweck gerne zur Verfügung stellten. Zusammen mit dem Forum 
Alpinum wurde entschieden, den Erlös der Auktion an die Krebsliga Schweiz 
zu überweisen. Die Krebsliga Schweiz ist die nationale, gemeinnützige, 
private Organisation für den Kampf gegen Krebs und die Hilfe für Betroffe-
ne. Felicitas Dunekamp (links), Mitglied der Geschäftsleitung der Krebsliga 
Schweiz und verantwortlich für das Fundraising, war an der letzten Ver-
sammlung der Schülerinnen und Schüler des Lyceum Alpinum Zuoz im 
Schuljahr 2009/10 anwesend, um aus den Händen des Schülervertreters 
Urs Weingart einen Check von 5500 Franken entgegenzunehmen.	(Einges.) 
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Sils/Sent Die beiden Engadiner 
Musiker Claudio Danuser (Pontresina) 
und Risch Biert (Sent) traten schon 
verschiedentlich als Schweizer Kultur-
botschafter mit einem viersprachigen 
Schweizer Liederabend im Ausland 
auf, dies unter anderem in Berlin 
(Brandenburgische Musikfestwochen) 
und Rom (Istituto Svizzero). Der Bari-
ton Danuser und der Pianist Biert prä-
sentierten dabei vor allem klassische 
Kunstlieder von verschiedenen 
Schweizer Komponisten aus allen 
Sprachregionen, dazu einige Arien 
und Solo-Klavierstücke. Mitte August 
werden die beiden Musiker ihr Pro-
gramm auch zwei Mal im Engadin 
aufführen: Am Freitag, 13. August, im 
Hotel Waldhaus in Sils und am 15. Au-
gust in der Kirche Sent. Beide Konzer-
te beginnen um 20.15 Uhr. 

Kurz vor dem Engadiner Auftritt 
gibt Claudio Danuser zusammen mit 
dem Alphornensemble Engiadina/
St. Moritz mehrere Konzerte in China, 
unter anderem auch am 1. August bei 
den Feierlichkeiten zum National- 
feiertag im Schweizer Pavillon bei 
der Weltausstellung in Shanghai.�
� (Einges.)

Von Shanghai direkt 
ins Engadin

Maloja Am Samstag, 7. August, um 
20.30 Uhr, lädt das Basler Basilica 
Vocalensemble zu einer europäischen 
Chorreise von Monteverdi bis Brahms 
in die Chiesa Bianca in Maloja ein. 
Da alle Stücke von den Geheimnissen 
der Nacht, dem Sternenhimmel, dem 
Schimmer des Mondlichts auf den 
Meereswellen und der andächtigen 
Stille der Dunkelheit inspiriert sind, 
steht es unter dem Motto «Unter den 
Sternen». Der Eintritt ist frei, Kollekte. 

Unter der Leitung von Brigitte Gio-
vanoli mit Matthias Wamser am Kla-
vier werden zumeist romantische Vo-
kalwerke aufgeführt, die den Zuhörer 
sukzessive in eine geistliche, profane, 
märchenhafte und mythologische 
Phantasiewelt entrücken. Das reich-
haltige Programm umfasst Werke von 
Grieg, Mozart, Tschaikowsky, Brahms, 
Fauré, Gounod, Hermann Suter, 
Rheinberger und Monteverdi nebst 
einigen Klavierstücken von Liszt, 
MacDowell und Grieg. Im August 
2008 ist Basilica bereits in der Chiesa 
Bianca in Maloja mit einer szenischen 
Bearbeitung der Petite Messe Solen-
nelle von Rossini aufgetreten.

� (Einges.)

Basler Vocalensemble 
in der Chiesa Bianca

St. Moritz Sechs Kulturinstitutionen 
laden zum kleinen Jubiläum der fünf-
ten St. Moritzer Museumsnacht am 
Freitag, 6. August, von 18.00 bis 23.00 
Uhr, ein. Unter dem Motto «Hier spielt 
die Musik» darf man neben dem gesel-
ligen Beisammensein im kulturellen 
Umfeld auf Live-Musik oder solcher 
ab Tonträger gespannt sein. Der Ein-
tritt ist frei und ein kostenloser Bus- 
betrieb erleichtert den Weg zwischen 
den einzelnen Stationen. Die Doku-
mentationsbibliothek, das Berry Mu-
seum, das Engadiner Museum, das 
Mili Weber-Haus, das Museum St. Mo-
ritz und das Segantini Museum veran-
stalten diese fünfte Museumsnacht. 
Im Berry Museum blüht die Tradition 

5. Museumsnacht: Hier spielt die Musik
der verbindenden Elemente aus Male-
rei, klassischer sowie Jazz-Musik auf. 
Im Segantini Museum wird es beson-
ders klangvoll im Kuppelsaal vor dem 
monumentalen Segantini-Triptychon. 
Orgelklänge werden in den Räumen 
des Mili Weber-Hauses erhallen. Im 
Sinne einer «Stubetemusik» spielt die 
Capella Junaiver aus dem Unterenga-
din im Engadiner Museum diese 
Nacht auf. Daneben wird durchge-
hend eine Weindegustation geboten. 
In der Dokumentationsbibliothek 
wird die Schlagermusik in neuer Blüte 
erklingen. Beim kleinsten Museum 
der Welt, dem Museum St. Moritz, 
wird Musik aus verschiedensten Stil-
richtungen erschallen.� (Einges.)

Wie konnte es zu diesem Unfall kommen?
Die Kapo Graubünden untersucht die Ursache der Modellflug-Tragödie

Anlässlich der Modellflugshow 
auf dem Flughafen Samedan 
ist am Sonntag ein Mann durch 
einen abstürzenden Flieger getö-
tet worden. Die Unfall-Ursache 
ist Gegenstand von Abklärungen.

Reto Stifel

Es waren dramatische Szenen, die sich 
am Sonntag kurz nach 11.00 Uhr auf 
dem Engadin Airport bei Samedan ab-
gespielt haben. Im Rahmen der tra- 
ditionellen Flugshow steuerten zwei 
Piloten ihre nachgebauten Modelle 
aus dem Zweiten Weltkrieg durch die 
Lüfte und zeigten verschiedene Kunst-
stücke. 

Schockierte Zuschauer
Aus noch ungeklärten Gründen geriet 
ein Flugzeug bei einem Manöver ins 
Trudeln und stürzte in die Zuschauer-
ränge. Nach dem Aufprall machte sich 
Panik breit. Geschockte Zuschauer 
entfernten sich rasch vom Unfallort, 
viele Eltern suchten verzweifelt ihre 
Kinder. Diese durften die Vorführun-
gen alleine von einem speziell für 
sie abgesperrten Rayon praktisch bei 
der Absturzstelle aus verfolgen. Der 
für die Veranstaltung aufgebotene 

Notarzt war sofort bei einem Mann, 
der liegen blieb. Ebenso der Arzt der 
Rega-Basis und das Feuerwehrauto des 
Engadin Airport. Die Ärzte konnten 
nur noch den Tod des 45-jährigen 
Mannes aus dem Kanton Zürich fest-
stellen. Er war vom abstürzenden Flie-
ger tödlich am Kopf verletzt worden. 
Die Unfallstelle wurde rasch abge-
sperrt, die anwesenden Personen 
durch das Care-Team Grischun be-
treut.

Sofortiger Abbruch 
Die Veranstalterin, die IG Modellflug-
schau Engadin, brach die Flugshow 
sofort ab. Die mehreren hundert Zu-
schauer verliessen den Veranstal-
tungsort sichtlich geschockt. «Wir 
sind erschüttert und sprechen der 
Familie und den Angehörigen unser 
tiefstes Beileid aus», sagte Thomas 
Brütsch, Sprecher der IG Modellflug-
schau Engadin, am Nachmittag gegen-
über der EP/PL. Zu den möglichen 
Unfallursachen wollte Brütsch keine 
Stellung nehmen. Dazu sei es noch 
zu früh, zudem sei der Unfall Gegen-
stand einer laufenden Untersuchung. 
Das bestätigte Mario Salis, Regionen-
chef der Kantonspolizei Graubünden 
und Einsatzleiter vor Ort. Untersucht 
wird gemäss Salis, ob es ein techni-
scher Defekt war, der zum Absturz 
des Modell-Propellerflugzeuges ge-
führt hat oder ein Fehler des Piloten. 
Auch die Sicherheitsvorkehrungen der 
Veranstalter würden unter die Lupe 
genommen, wobei erste Erkenntnisse 
zeigten, dass diesbezüglich alles 
geordnet abgelaufen sei. Bezüglich 
den Abklärungen stehe man auch in 
engem Kontakt mit dem Bundesamt 
für Zivilluftfahrt (BAZL).

Piloten wurden gebrieft 
Gemäss Thomas Brütsch ist ein gros- 
ser Sicherheitsabstand eingehalten 
worden zur Flugpiste, auch sei der 
gefährliche Bereich mit Sicherheits-
netzen abgetrennt gewesen. Am Mor-

gen seien zudem sämtliche Piloten an 
einem Briefing über den Flugsektor 
informiert worden.

Bei den Piloten handelt es sich ge-
mäss Veranstalterangaben um sehr er-
fahrene Leute aus der Schweiz und 
Deutschland, viele von ihnen waren 
schon mehrfach an der Modellflug-
show in Samedan. «Allen ist bewusst, 
dass es bei unserem Hobby ein gewis-
ses Restrisiko gibt», sagte Brütsch. Da-
rum würden die Flugzeuge und die 
Fernsteuerungen top gewartet. Meh- 
rere Flugzeuge in der Luft, wie das am 
Sonntag beim Absturz der Fall gewe-
sen war, seien kein Problem und bei 
Modellflugshows absolut üblich. «Die 
steuern auf verschiedenen Frequenzen 
und stören einander überhaupt nicht.»

Wie es mit der Modellflugshow wei-
tergehen soll, ist gemäss Brütsch noch 
offen. Die Veranstalter würden sich 
treffen, um das weitere Vorgehen zu 
besprechen. Die diesjährige Austra-
gung war bereits die 21. 

Bisher keine Zwischenfälle
Die Modellflugshow war früher von 
der Modellfluggruppe Oberengadin 
organisiert worden, seit ein paar Jah-
ren von einer Interessensgruppe. Bis-
her ist es noch nie zu einem ernsten 
Zwischenfall gekommen. Abstürze 
von Modellfliegern hat es auch schon 
gegeben, allerdings immer im Flug- 
bereich und damit weg von den Zu-
schauern. 

Verbindliche Vorschriften bezüg- 
lich Modellflugshows gibt es kaum. In 
einer Verordnung des UVEK über öf-
fentliche Flugveranstaltungen steht 
lediglich geschrieben, dass es für  
Flugveranstaltungen, an denen aus-
schliesslich Luftfahrzeuge nach Arti-
kel 1 eingesetzt werden, keine Be- 
willigung des Bundesamtes für Zivil- 
luftfahrt BAZL benötigt. Unter diesen 
Artikel 1 fallen unter anderem die un-
bemannten Luftfahrzeuge bis 30 Kilo, 
wie sie in Samedan vorgeführt worden 
sind.

Zeugenaufruf
Zur Abklärung der Unfalldynamik 
des tödlichen Unfalls sucht die Kan-
tonspolizei Graubünden Personen, die 
Foto- oder Filmaufnahmen gemacht 
haben. Insbesondere vom abstürzen-
den Fluggerät. 

Sachdienliche Hinweise sind erbe-
ten an die Kantonspolizei Graubün-
den, Polizeiposten St. Moritz, Tel. 081 
837 54 60, oder an jede andere Polizei-
dienststelle. � (kp)

«Das Kino ist ein Grundbedürfnis»
St. Moritz soll auch in Zukunft ein Kino haben

Seit dem Verkauf der Liegen-
schaft droht das Aus für das 
Kino St. Moritz. Die Gemeinde 
hat ein grosses Interesse, 
dass auch in Zukunft ein Kino 
betrieben wird.

Franco Furger

«Es wäre ein grosser Verlust, wenn es 
in St. Moritz kein Kino mehr gibt.» 
Dieser Meinung sind nicht nur Film-
fans, die regelmässig das Kino in 
St. Moritz besuchen, sondern auch 
Christian Schocher. Der Betreiber des 
Kinos in Pontresina hofft darum, dass 
fürs Kino St. Moritz eine Alternative 
gefunden werden kann, wenn das 
Gebäude an der Via Maistra im Dorf 
abgerissen wird. Dass er profitieren 
könnte, falls es in St. Moritz kein Kino 
mehr gibt, glaubt Schocher nicht. Er 
sieht sich nicht als Konkurrent zu 
Gianni Bibbia, dem St. Moritzer Kino-
betreiber, sondern als Ergänzung. 
Schocher setzt auf anspruchsvolles 
Kino, während Bibbia auf Blockbus-
ters setzt, inklusive Filme in 3D-Tech-
nologie. Im vergangenen Herbst in- 
vestierte Bibbia 150 000 Franken in 
eine digitale Projektor-Anlage und war 
damit der erste Kino-Betreiber in 
Graubünden, der Filmvergnügen in 
3D anbot. Die Investition habe sich 

gelohnt, sagt er. Die stagnierenden  
Kinoeintritte würden seither wieder 
anziehen.

Abriss in zwei oder drei Jahren
In zwei bis drei Jahren könnten Bib- 
bias Tage als Kinobetreiber aber ge-
zählt sein. Das Haus, in dem sich das 
Kino befindet, wurde vor einigen Ta-
gen verkauft. Die neue Besitzerin der 
Liegenschaft, in der auch die Scala-Bar 

und das Schuhgeschäft Batta einge-
mietet sind, ist die Mobimo AG aus 
Luzern. Bibbia schätzt, dass die Lie-
genschaft für 12 bis 15 Millionen 
Franken verkauft wurde. Genau wisse 
er es aber nicht. Die börsenkotierte 
Firma will das Gebäude abreissen und 
ein neues bauen, Baubeginn soll 2012 
oder 2013 sein. Dies bestätigte Urs 
Dietler, Leiter Projekt-Entwicklung bei 
der Mobimo AG, gegenüber der EP/PL.

Damit würde eine lange Geschichte 
des St. Moritzer Kinos zu Ende gehen. 
Das Kino wurde 1932 von Benedikt 
Vinzens gegründet. Nach ihm führte 
das Kino seine Tochter weiter, die 
bekannte St. Moritzer Malerin Ursina 
Vinzens. Vor zwei Jahren verstarb die 
Künstlerin, und die Liegenschaft ging 
an ihre Neffen über, an die Brüder 
Mario und Peter Koller. Ursina Vin-
zens selber hatte keine direkten Nach-

kommen. Im alten Gebäude fand übri-
gens auch eine Zeit lang ein Casino 
Platz.

Erhaltenswertes Gebäude
Ob das Gebäude auch tatsächlich ab-
gerissen wird, ist aber noch nicht hun-
dertprozentig sicher, denn das Haus 
steht auf der Liste der «erhaltenswer-
ten Häuser». Das bestätigte Marco Ca-
minada, der Bauamtchef von 
St. Moritz. «Sobald von den neuen 
Besitzern ein Baugesuch eingereicht 
wird, überprüft die Baubehörde, wie 
erhaltenswert das Gebäude ist», er-
klärt Caminada. Wenn das Baugesuch 
nicht genehmigt wird, würde das aber 
ein Verfahren vor dem Verwaltungs- 
gericht nach sich ziehen, so der Bau-
amtchef.

«Das Kino liegt uns sehr am Herzen 
und wir müssen alles daran setzen, 
dass es erhalten bleibt. Es ist ein 
Grundbedürfnis«, sagt das für Kultur 
zuständige Gemeindevorstandsmit-
glied Hubertus Fanti. Wenn kein 
Privater ein Kino betreiben könne, 
ei die Gemeinde gefordert, so Fanti. 
Konkrete Ideen und Lösungen für 
einen anderen Kinostandort sind aber 
noch nicht in Sicht. Dazu sei es 
noch viel zu früh, sagt Gemeinde-
schreiberin Barbara Stecher und weist 
darauf hin, dass in St. Moritz verschie-
dene Arealentwicklungen im Gange 
seien. 

Der Kinosaal in St. Moritz. Wie erhaltenswert ist er? � Foto: Franco Furger



MUSEUMS
NACHT
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Hier spielt die Musik!
Alle Museen machen Musik

BERRY MUSEUM
DOKUMENTATIONSBIBLIOTHEK

ENGADINER MUSEUM
MILI WEBER-HAUS

MUSEUM ST. MORITZ
SEGANTINI MUSEUM

  
Shuttle Bus 18.00 – 23.00 Uhr

Bus und Eintritte frei

18.00 – 23.00 Uhr

gefördert und unterstützt von:

Ins54x120.indd   1 02.08.10   08:15
Wir bieten wieder Ferienkurse an

Nothelferkurs
St. Moritz am 18./19. August
Mittwoch und Donnerstag,  
10.00–12.00 und 13.00 bis 16.00 Uhr
Ohne Schulstress, bequem in den Ferien den 
Nothelferkurs absolvieren. Der Nothelferkurs 
ist gültig für den Roller- und Führerausweis, 
eignet sich aber auch für Leute, die ihr Wissen 
über die Erste Hilfe auffrischen möchten.
Kursleitung: Rolf Schmid, Preis: Fr. 130.– 
Anmelden: 071 744 45 45/www.firstcare.ch

176.772.677

Wir suchen auf 1. Januar 2011 oder nach Vereinba-
rung eine/einen

Kanzleimitarbeiter/in (50%)
mit kaufmännischer oder gleichwertiger Ausbildung. 
Gute Deutsch- und Italienischkenntnisse in Wort und 
Schrift sind Voraussetzung. Kooperative Zusammen-
arbeit, Diskretion, exaktes und speditives Arbeiten ge-
hören zu Ihren Stärken.

Ihr Aufgabenbereich umfasst die Organisation aller 
administrativen Belange einer Gerichtskanzlei, Korres-
pondenz selbstständig und nach Vorlage, elektronische 
Erfassung der Gerichtsfälle, Festlegung von Gerichts-
terminen, Telefonverkehr sowie die Fristenkontrolle.

Wir bieten Ihnen eine verantwortungsvolle, abwechs-
lungsreiche Tätigkeit in einem aufgestellten Team.

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen (Lebenslauf, Zeugnisse, etc.) richten Sie bitte bis 
spätestens 27. August 2010 an: 
Bezirksgericht Maloja, Dr. iur. Franz Degiacomi,  
Chesa Ruppanner, 7503 Samedan. 
Der Präsident steht Ihnen für weitere Auskünfte unter 
Tel. 081 852 18 17 zur Verfügung.

176.772.682

Ortsbauliche Überlegungen 
zum Gebiet Truochs/La Resgia
Am  

Dienstag, 10. August 2010, um 20.00 Uhr
findet im Gemeindesaal La Punt Chamues-ch 
die öffentliche Präsentation der Bachelorarbeiten 
des berufsbegleitenden Studienganges Architektur der 
Hochschule für Technik Zürich statt.
Wir laden alle Interessierten zu dieser Präsentation 
herzlich ein.

Das Programm sieht wie folgt aus:
•	Begrüssung durch den Gemeindepräsidenten 

Jakob Stieger
•	Eine Zürcher Hochschule im Engadin, program- 

matische Entwicklung der Bachelorarbeiten 
durch Prof. Peter Weber

•	Präsentation der Bachelorarbeit «Chesa sülla plazza» 
durch Architektin Carmen Schwegler

•	Präsentation der Bachelorarbeit «Haus an der Strasse» 
durch Architektin Susanne Näf

•	Einblick in das Positionspapier zur raumplanerischen 
Strategie für La Punt Chamues-ch durch Prof. Felix 
Müller

•	Fragen und Diskussion, anschliessend wird von der 
Gemeinde ein Aperitif offeriert.

La Punt Chamues-ch, 29. Juli 2010

Gemeindevorstand La Punt Chamues-ch
Der Präsident: Jakob Stieger
Der Aktuar: Urs Niederegger

176.772.649

Suchen Sie eine Stelle an bester Lage in St.Moritz? 
Wir haben Sie!

Ab Mitte August 2010 oder nach Vereinbarung
suchen wir in Saison- oder Jahresstelle

eine/n Buffet-/Barangestellte/n

mit Erfahrung 
und Sprachkenntnissen in D, I und von Vorteil E.

Sie schätzen es, in einem jungen, aufgestellten Team 
selbstständig und verantwortungsvoll zu arbeiten, 
dann ist das familiäre 3* Haus(er) mit 51 Zimmern 

am Hauptplatz in St. Moritz-Dorf die richtige Adresse 
für Sie!

Bewerbungen bitte per Post oder E-Mail an: 
HAUSER’s Hotel | Restaurant | Confiserie 

Markus Hauser | 7500 St. Moritz 
Tel. 081 837 50 50 | www.hotelhauser.ch

markus@hotelhauser.ch | reto@hotelhauser.ch
176.772.652

Letzter Markt: Donnerstag, 19. August 2010
Organisiert durch OK Laret-Märkte & Gemeinde Pontresina, unterstützt durch Alpine Catering & Grand Hotel Kronenhof

Bunte Marktstimmung mit Live-Musik,  
essen und trinken unter freiem Himmel!LAret-MArkt

Programm
Donnerstag, 5. August 2010, 17.00–22.00 Uhr

Der legendäre Sommer-treff für einheimische und Gäste in den Gassen des 
Dorfteils Laret, im Zentrum von Pontresina. Marktstände mit einheimischen 
Spezialitäten, Kleidern, Schmuck, abwechslungsreicher Kulinarik und vielen 
weiteren Angeboten zieren die schmalen Strassen. 

kinder-karussell
ein Heidenspass für alle Kinder.
Ab 17.00 Uhr, vor dem Schlosshotel 

konzert mit «An Lár»
Nebst ihrem unverkennbaren Sound, der Virtuosität der Musiker und deren 
Gesang sind sie wohl die bekannteste Celtic Folk Band der Schweiz.
Ab 17.30 Uhr, rondo-Vorplatz

konzert mit «Slam & ringo»
eigene und fremde Songs, rotzige Countryrocker und fetzige rockabilly-
Hüpfer gehören in ihr repertoire – ganz ohne grossen Schnickschnack.
Ab 17.30 Uhr, beim Kuhstall

konzert der «Camerata Pontresina»
Zur Feier ihres 100 jährigen Jubiläums geben sie vor dem rondo ein Ständchen.
20.15 Uhr, rondo-Vorplatz

After-Party mit «tuesday Project»
ein Mix aus Pop und rock.
Ab 22.00 Uhr, Pitschna Scena

M A R K E N - A B V E R K A U F
BIS 70% REDUZIERT

Vom 2. bis 7. August 2010

z. B. Sofas von KA, div. Glasbeistelltische, Stühle, Matratzen, Lampen
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Unsere Öffnungszeiten:
Montag–Freitag	 08.00–12.00 Uhr und 14.00–18.30 Uhr
Samstag	 10.00–17.00 Uhr
G. Testa + Co. Innendekorationen, Via Grevas 3, 7500 St. Moritz, www.testa.ch

176.772.559 Welcher Film läuft am  
Wochenende im Kino?  
Hier stehts.
Für Abonnemente:  
Tel. 081 837 90 80 oder Tel. 081 861 01 31, abo@engadinerpost.ch

St. Moritz-Bad

Lagerverkauf
Wäsche und Konfektion

Vom 22. Juli bis 7. August 2010

30% bis 70%

La Perla, Hanro, Zimmerli, Calvin Klein, 
Dolce Gabbana, Burberry, Max Mara Weekend, 

Gerry Weber, Apriori usw.

Letzte  Tage
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Buchkunst im Güterschuppen
«Die schönsten Bücher der Schweiz 2009» in Lavin

Mit einem Wettbewerb des Bun-
desamts für Kultur (BAK) werden 
jedes Jahr die schönsten Schwei-
zer Bücher erkoren. Die entspre-
chende Ausstellung war während 
drei Tagen in Lavin zu sehen.

Marianna sempert

Ein ungewöhnliches Bild am Bahnhof 
Lavin: Der sonst geschlossene Güter-
schuppen stand beidseitig offen, und 
auf langen Tischen reihten sich Bü-
cher aller Art aneinander: Sachbücher, 
Biografien, Ausstellungskataloge, Ju-
gendbücher, Lehrmittel und vieles 
mehr. Hier präsentierte sich also das 
ganze Spektrum des Mediums «Buch».

Bei diesem seit 1999 durchgeführten 
Wettbewerb geht es für einmal nicht 
um den Inhalt der Bücher, sondern  
um deren äussere Erscheinung. Die 
fünf Mitglieder der Jury sind denn 
auch alle Buchgestalter oder -verleger. 
Kriterien für die Beurteilung sind Idee 
und Konzeption, grafische Gestaltung, 
Typografie, Qualität des Drucks und 
des Einbandes, verwendete Materiali-
en und Gesamteindruck. Die prämier-
ten Bücher erhalten eine Ehrenaus-
zeichnung, dazu werden sie in einem 
Katalog und mit einer Ausstellung  
in Zürich und in Lausanne vor- 
gestellt.

Es gibt auch hässliche Bücher
Zum zweiten Mal nach 2009 ist diese 
Ausstellung jetzt auch nach Lavin ge-
kommen. Zu sehen waren nicht nur 
die 30 prämierten Werke, sondern alle 
für den Wettbewerb eingereichten 411 

Bücher. Anisha Imhasly vom BAK, Ko-
ordinatorin des Wettbewerbs, führte 
an der Vernissage ein Gespräch mit 
zwei Gästen: Mit dem Buchbinder 
Hans Burkhardt, Gründer und bis vor 
wenigen Jahren Geschäftsführer der 
renommierten und innovativen Buch-
binderei Burkhardt AG in Mönchal-
torf, sowie mit Winfried Heininger, 
Verleger und Gestalter der Kodoji  
Press, Verlag für zeitgenössische Kunst 
und Fotografie in Baden. Das von ihm 
gestaltete und verlegte Buch über den 

Bücher sind überall am Platz, selbst im alten Güterschuppen am Bahnhof Lavin. � Foto: Marianna Sempert

Künstler Jules Spinatsch ist unter den 
30 prämierten Büchern und hat zu-
dem ein Ehrendiplom am Wettbewerb 
«Schönste Bücher aus aller Welt» der 
deutschen Stiftung Buchkunst be- 
kommen. 

Welche Bedeutung ein solcher Wett-
bewerb habe, wurden die beiden Gäste 
zu Beginn gefragt. Er diene einerseits 
als «Filter» für das Publikum, eine Art 
Orientierungshilfe im Meer der jährli-
chen Neuerscheinungen, erklärte 
Burkhardt, und zeige andererseits die 

hohe Qualität des Schweizer Buch-
schaffens. Der Titel «Die schönsten 
Schweizer Bücher» mache bewusst, 
dass es eben auch hässliche Bücher 
gebe, dies fördere den Sinn für Qualität 
bei der Leserschaft.

Wettbewerb stärken
Was aber ist überhaupt ein Schweizer 
Buch? Die Kriterien dafür sind im Lau-
fe der Jahre gelockert worden: Von  
den drei beteiligten Institutionen 
Verleger, Gestalter und Drucker muss 

nur noch einer in der Schweiz tätig 
sein. Das sei einerseits verständlich, 
meinten die beiden Gäste, denn die 
Auswahl für den Wettbewerb werde 
damit viel grösser (der hohen Pro- 
duktionskosten wegen werden heute 
nur noch wenige Bücher gänzlich in 
der Schweiz hergestellt). Andererseits 
könnten strengere Kriterien die Pro-
duktion im Inland wieder attraktiver 
machen und damit den Werkplatz 
Schweiz stärken.

Verleger und Buchbinder zeigten 
sich zum Schluss des Gesprächs dank-
bar dafür, dass das BAK die Veranstal-
tung nicht nur trägt und finanziert, 
sondern auch «mit Herz und Seele in-
szeniert». Sie sprachen aber auch Va-
lentin Hindermann ihre Anerkennung 
aus für seine Initiative, die schönsten 
Schweizer Bücher ins Unterengadin zu 
bringen. Hindermann, Mitbegründer 
und -betreiber des Bistro Staziun La-
vin, ist hauptberuflich Buchgestalter, 
das von ihm mitgestaltete Werk «Me-
morizer» über den Sammler Andreas 
Züst gehört ebenfalls zu den schönsten 
Schweizer Büchern 2009. 

Hans Burkhardt verschwieg nicht, 
dass er die Idee einer Bücherausstel-
lung im Bahnhof Lavin zunächst «ko-
misch» gefunden habe. Die Umset-
zung aber habe ihn nicht nur über- 
zeugt, sondern richtig begeistert. 
Sicher nicht nur ihn, sondern alle an-
wesenden Freundinnen und Freunde 
des Buches. Denn die Ausstellung hat 
unter anderem eines gezeigt: Bücher 
sind überall am Platz – selbst im alten 
Güterschuppen. Die Übersicht der 
schönsten Schweizer Bücher 2009 ist 
auf der Internetseite des Bundesamts 
für Kultur zu finden.
www.bak.admin.ch/themen/kulturfoerderung

Die Matinee-Idee kommt aus Zermatt
Markus Hauser ist Initiant des St. Moritzer Jazz-Brunches

Der Jazz Service Publique ist 
eine neuer Bestandteil des Festi-
val da Jazz St. Moritz. Doch die 
Jazz-Matineen gibt es schon seit 
1997. Sie gehen auf die Initia- 
tive eines Hoteliers zurück.

Marie-Claire Jur

Wer zu denjenigen Leuten gehört, die 
sich an einem Sonntag weder um fünf 
in der Früh in Richtung Berggipfel auf-
machen, noch zur Kirche gehen, noch 
bis in den Nachmittag hinein aus-
schlafen, gehört zum Zielpublikum der 
«Matineen», also derjenigen kulturel-
len Veranstaltungen, die zwischen 
zehn und dreizehn Uhr stattfinden 
und auch noch ein Nachmittagspro-
gramm zulassen. Zwar gibt es die tägli-
chen Sommerkonzerte der Camerata 
Pontresina und des Salonorchesters 
St. Moritz, doch leichte Klassik ist 
nicht jedermanns Sache und ansons-
ten bietet das Engadin wenige kulturel-
le Morgenveranstaltungen.

Ein Lichtblick in dieser «Matinee-
Öde» sind die sonntäglichen Jazz-Kon-
zerte auf der Terrasse des St. Moritzer 
Hotels Hauser. Im Hochsommer ist es 
hier möglich, Live-Musik zu hören und 
gleichzeitig ein üppiges Frühstück ein-
zunehmen. Diese Jazz-Brunches gibt es 
nicht etwa erst, seit das «Festival da 
Jazz St. Moritz» sich etabliert hat, und 
die Festivalleitung die dreistündigen 
Live-Konzerte jetzt unter dem Begriff 
«Jazz Service Publique» vermarktet. 
Die Hauser-Matineen sind schon län-
ger ein Renner unter einheimischen 
Jazzfreunden und Gästen.

Die Idee zu dieser Konzertreihe kam 
Hotelier Markus Hauser im Wallis. «Ich 
war auf Studienreise in Zermatt, hörte 
den Pianisten und Sänger Doc Fingers 
spielen und sagte mir: Warum nicht 
auch bei uns?» Doc Fingers, ein Musi-
ker aus Vancouver, war Skihüttenpia-
nist und offen für das Angebot von 
Hauser, im darauffolgenden Sommer 
eine Woche nachmittags die Gäs- 
te auf der Hauser-Terrasse zu unterhal-
ten. 

Doch dieser musikalische Auftakt im 
Sommer 1997 hatte nicht den er-
wünschten Erfolg. «Meine Tochter, die 
damals noch ein Kind war, gab mir 
dann die richtige Idee», erinnert sich 

Hotelier und Jazz-Fan: Markus Hauser 
während einer Matinee. �
� Foto: Marie-Claire Jur

Jazz auf der Hauser-Terrasse: «The Swingtet» bei ihrem Auftritt vorgestern morgen. � Foto: fotoswiss.com/Giancarlo Cattaneo

der Hotelier und Jazz-Liebhaber. «Sie 
schlug vor, zur Musik ein Frühstück  
zu servieren.» Das war die Geburts-
stunde der Jazz-Brunches. Aus zwei 
Sonntagsmatineen wurden drei, dann 
fünf. Mit dem Einverständnis der auf-
tretenden Bands konnte der Hotelier 
auch schon bald eine CD herausgeben. 
Die Scheibe «Z’Morga Jazzfäscht» gibt 
er seit vielen Jahren seinen Stammgäs-
ten mit, als kleine Aufmerksamkeit.

Die Konzertserie hat sich seit Ende 
der Neunzigerjahre in dieser Form 
etabliert und grossen Zulauf. Auf dem 
Programm steht traditioneller Jazz, 
New Orleans Jazz, hie und da tritt auch 
eine Band auf, die eher Samba-Jazz 

spielt. «Zu hören gibt es bei mir nur 
melodiösen Jazz, modern Jazz hat kei-
nen Platz in meinem Programm.» 

All die Jahre hindurch hat Markus 
Hauser das Matinee-Programm selber 
zusammengestellt, was neben dem Ho-
telalltag einen administrativen Auf-
wand bedeutet.

Jetzt Teil des Festival da Jazz
Nach zwölf Jahren war er dieser Kon-
zertserie etwas müde und wollte sie 
einstellen, als ein neuer kultureller Ak-
teur in St. Moritz auftrat: Christian Jott 
Jenny, Intendant des Festival da Jazz 
St. Moritz, schlug vor, die fünf Mati-
neen ins Festival aufzunehmen und 

sich auch um die ganze Programmati-
on zu kümmern. Am Konzertstandort 
hat sich nichts geändert. Noch immer 
treten die Live-Bands auf der Bühne 
der Hauser-Terrasse auf, noch immer 
kann man zu Jazz-Klängen schlem-
men, noch immer kann man das Ge-
schehen im Rahmen des «Jazz Service 
Publique» von der Via Maistra aus ver-
folgen – auch ohne zu konsumieren.

Nächste Matineen: Paul Kuhn and 
Friends (8. 8.) und The Dani Felber 
Big Band Explosion (15. 8.)
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Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Segl

Dumanda da fabrica
Patruns	 Flavio ed Ariane
da fabrica:	 Vela-Keller, Minusio

Proget:	 Monter nouvas portas 
	 da lobgia/fnestras  
	 (ün’ela) vi da la  
	 fatscheda da l’ost  
	 ill’abitaziun suot  
	 il tet nr. 16,  
	 Chesa Polaschin C, 
	 sün parc. nr. 2884 
	 (proprietaria StWEG  
	 Chesa Polaschin C),  
	 zona generela pel  
	 quartier Seglias,  
	 Segl Maria (il proget  
	 es già realiso).

Autur	 Robert Howald,
dal proget:	 Schlarigna

Ils plans da fabrica staun ad invista illa 
chanzlia cumünela düraunt 20 dis a 
partir da la publicaziun da la dumanda.

Recuors da dret public stöglian gnir in-
oltros infra 20 dis daspö la publicaziun 
a la suprastanza cumünela da Segl.

Segl Maria, 3 avuost 2010

La suprastanza cumünela
176.772.151

Zernez Schi’s conguela il Parc Naziu-
nal Svizzer (PNS) culla Serengeti in 
Tanzania o cul parc naziunel da Yel-
lowstone be superficielmaing daun in 
ögl las differenzas evidaintas. Ün refe-
rat a Zernez mussaro trats cumünai-
vels surprendents.

Ils trais parcs sün differents conti-
nents nu’s laschan congualer fa-
cilmaing l’ün cun l’oter. Uschè do que 
traunter els per exaimpel differenzas 
climaticas e da la surfatscha protetta. 
Impü ho minchün dals parcs ün’egna 
istorgia in connex cun sia fundaziun. 
Uschè a’s tschercha invaun muntanel-
las illa Serengeti u viceversa liuns aint 
il PNS. In sieu referat numnaro Anita 
C. Risch da l’Institut federel da per- 
scrutaziun da god, naiv e cuntredgia a 
Birmensdorf ils trats cumünaivels dals 
trais parcs. «Taunt i’l temp da plövgia 
scu eir d’inviern in muntagna stöglian 
las bes-chas as sfadier pü ferm per 
chatter lur pevel», es ün da quels trats 
cumünaivels. Cun que cha l’an 2010 
sto suot l’insaina da la biodiversited 
mussaro ella la convivenza da las dif-
ferentas spezchas da bes-chas, plaun-
tas ed oters organissems in lur spazi 
vital. 

Il referat dad Anita C. Risch ho lö als 
4 avuost a las 20.30 i’l auditori sper il 
chastè Planta-Wildenberg a Zernez.�
� (anr)

Il PNS i’l congual cun 
oters parcs

Scuol Chaminar da s-chüra not e 
sainza glüm tras la chavorgia da l’En 
da Nairs fin Gurlaina e tadlar il schu-
schuri dal flüm ed ils movimaints illa 
natüra. La spassegiada vain organisa-
da dal WWF e da l’Engiadina Scuol 
Turissem SA ed ha lö als 5 avuost. Il lö 
d’inscunter es pro la Büvetta Nairs e la 
spassegiada cumainza a las 20.30 e 
düra raduond trais uras. Tenor ils orga-
nisatuors nu faja per quista spasse- 
giada dabsögn d’ingünas cugnu-
schentschas specialas e la gita es averta 
per mincha persuna creschüda. An-
nunzchas sun da drizzar al büro 
d’infuormaziun a Scuol fin als 4 avu-
ost a las 17.00: 081 861 22 22.� (pl)

Spassegiada da not 
illa chavorgia da l’En

Ün degn final pel festival XONG
Bod 400 persunas han assisti a la conclusiun dal XONG

Il cumanzamaint füss stat suot 
üna buna staila ed il success ha 
nudri la spranza dürant 12 ons. 
A la fin saja la decisiun da dar al 
XONG üna conclusiun in dignità 
forsa listess statta la güsta. 
Uschè comentescha Claudio Lar-
di la finischiun dal XONG. 

Il Cusglier guvernativ Claudio Lardi es 
eir stat quel chi sün giavüsch dals or-
ganisatuors ha miss il term final al fe-
stival XONG cun declerar uffizial-
maing cha quel saja conclus. El nun 
ha però neir interlaschà da lodar 
l’iniziativa dals organisatuors da 
XONG per lur idea da promover üna 
collavuraziun culturala sur cunfin. 
Uschè ha el manajà cha cun promover 
la cultura gessa bleras jadas il meglder 
per schoglier scumpigls, co quai chi 
vain suvent fat illa politica. Claudio 
Lardi ha ingrazchà per la lavur da pio-
nier fatta dürant ils ultims 12 ons ed el 
ha express la spranza cha’l spiert da 
XONG resta in vita eir davo la fin dal 
festival. El ha dit: «Forsa cha in ün pêr 
ons daja lura darcheu üna simla colla-
vuraziun culturala sur cunfin».

Variaziun culturala fin l’ultim 
La sairada da conclusiun a Gluorn es 
statta fich variada e richa. Ils pleds da 
conclusiun dal Cusglier guvernativ 
Claudio Lardi e dal suprastant dal co-
mitè d’organisaziun Jürg Goll sun stats 
be la pitschna part da la festa da cum-
già dal XONG. Però id ha dovrà eir ils 
pleds d’ingrazchamaint per tuot quels 

chi han lavurà, finanzià e promovü la 
lavur chi ha pudü gnir fatta ils ultims 
12 ons. Ingrazchats sun gnüts eir tuot 
quels chi han contribui culturalmaing 
al reuschir da 12 festivals, nempe ils 
musicists ed artists ed ingrazchà s’ha 
eir al fidel public chi quist on es stat 
uschè numerus sco amo mai.
Però lura ha tut Renald Deppe il pled 
– ün spiert liber chi’s cunfà cul motto 
dal ultim XONG. L’artist interdiscipli-
nar viennais chi scriva, pitura e fa 

La gruppa «Aufstrich» ha pisserà amo dürant la sairada finala per la bun’atmosfera da XONG.� fotografia: Martin Ruepp

sculpturas, ma cumpuona eir e fa mu-
sica, ha manà tras la saira da cumgià, a 
la quala blers artists stats da la partida 
dürant ils ons passats han amo 
ün’ultima jada contribui lur part. Però 
na be quai – fingià il cumanzamaint 
da la saira es stat üna surpraisa cur cha 
üna ballarina ha sotà il sot dals cigns. 
Davo han set differentas fuormaziuns 
da musica minchüna interpretà üna 
da las chanzuns dal chant dals cigns 
tenor Schubert.

Eir scha la saira es statta fich richa, 
propcha l’ambiaint da las sairadas dal 
XONG dals ultims 12 ons nu laiva il 
prüm gnir sü, perche i d’eira qua üna 
tscherta tristezza ed ün tschert displa-
schair cha cun quista saira il XONG va 
a fin per dal bun. Pür a la fin da la 
saira cur cha tuot la ceremonia uffizia-
la e la chapella «Aufstrich» ha intunà 
la musica da bal as badaiva darcheu 
cha’l spiert dal XONG vivarà inavant 
aint ils cours dals preschaints.� (sp)

«Il problem d’eiran las finanzas e la voluntarietà»
Intervista cun Konrad Messner sco iniziant dal festival XONG

Il festival XONG es definitiva-
maing a fin. L’iniziant Konrad 
Messner da Damal discuorra  
cuort davo l’act final sur da seis 
sentimaints e sur da la proble-
matica da la lavur voluntaria.

nicolo bass

EP/PL: Il XONG es a fin. Il cign es mort 
e sepuli. Konrad Messner, el es iniziant, 
promotur e dürant tuot ils 12 ons stat 
respunsabel per tuot il program da fe-
stival da cultura. Co sun pel mumaint 
las emoziuns pro el?
Konrad Messner: Pel mumaint sun eu 
simplamaing ingraziaivel e cuntaint 
da tuot la festa finala dal XONG. Eu 
pens cha quai es eir quai chi restarà. 
Cler es cha’l festival XONG es a fin, 
però tuot l’idea e filosofia cha’l festival 
da cultura illas trais regiuns da cunfin 
laiva transmetter, resta natüralmaing 
viva. In che fuorma es pel mumaint 
amo listess, perchè tuot quai chi’d es 
capità quist’eivna es propcha impre-
schiunant.

PL: Quist’eivna s’haja senti da plüssas 
varts, cha tschertas iniziativas our dal 
festival XONG van inavant eir in avegnir. 
Per exaimpel stübgian ils lavuratoris 
dals Fränzlis o quel da musica e teater 
per uffants da spordscher lur cuors in-
dependentamaing eir quist on chi vain. 
Es quai eir i’l sen dal XONG?
Messner: In mincha cas! La filosofia 
dal XONG es adüna statta da manar 
las nouvas ideas e giovar la rolla 
d’iniziant, cul giavüsch cha tschertas 
istorgias van lura inavant indepen-
dentamaing. Perquai es quai fich sa-

lüdaivel cha tscherts progets vegnan 
cuntinuats e sviluppats inavant.

PL: In quel cas nun ha il XONG fat nau- 
fragi?
Messner: Quist purtret stögl eu prop-
cha correger. Il XONG nun ha sgüra 
na fat naufragi. Il problem d’eiran las 
finanzas e la voluntarietà. Ma chi chi 
craja cha’l festival haja fat naufragi, 

L’iniziant dal festival XONG, Konrad Messner, observa cuntaint ed 
ingraziaivel, però eir cun üna pa melanconia la finischiun dal XONG.�
� fotografia: Martin Ruepp

quel nun ha chapi l’idea ed ils böts dal 
XONG. Nempe da chattar üna colla-
vuraziun culturala sur cunfin e da 
promouver las aignas valuors.

PL: El ha eir manzunà il problem da 
tuot la lavur voluntaria. Il XONG ha eir 
gnü il nom d’esser iniziativ, innovativ, 
spontan flexibel, però eir ün pa caotic. 
D’eira quai planisà o vaiva quai eir da 

chefar culla mancanza da professiunali-
tà?
Messner: Quai nu vaiva sgüra na da 
chefar culla mancanza da professiuna-
lità. Quist imbüttamaint nu’s poja far 
a nus. Id es però da tour cogniziun cha 
tuot l’ingaschamaint es capità i’l temp 
liber. Schi’s vess gnü tuotta di be temp 
d’organisar il XONG füss quai sgüra 
stat oter. Il festival XONG es adüna 
stat fich vivaint ed i s’a sviluppà dür-
ant il festival üna aigna dinamica chi 
d’eira greiva da controllar. Però scha 
qualchosa es vivaint, s’esa eir plü svelt 
pront d’acceptar tscherts sbagls ed eir 
d’acceptar cha tuot nu va uschè ra-
duond sco giavüschà. Implü as stoja 
eir considerar, cha cun ün ingascha-
maint voluntari han gnü lö dürant 
tuott’eivna bundant 55 arrandscha-
maints in üna distanza da bod 100 ki-
lometers. Cha tuot funcziuna listess 
uschè bain es vairamaing remarchabel 
e perquai possa eir viver cun quels 
purtrets chi creschan invers inoura 
pro la glieud chi nun es intratschada 
ed eu poss eir acceptar ils sbagls chi 
sun gnüts fats dürant quists ultims 12 
ons. Nus vain sgüra fat blers sbagls e 
vain provà d’imprender da quels, e 
quai sainza far imbüttamaints ün a 
tschel.

PL: Che fa Konrad Messner in avegnir 
sainza XONG o planisescha’l fingià 
otras iniziativas e progets illas trais re-
giuns da cunfin?
Messner: Pel mumaint n’haja il senti-
maint cha nouvas iniziativas stessan 
gnir da la generaziun plü giuvna. Ed 
eu less dedichar daplü temp a mia la-
vur ed a mia famiglia. Sur da nouvs 
progets spêr la lavur e la famiglia nun 
haja intant amo gnü temp ed eir ingü-
na vöglia da stübgiar.

Per inserats
 tel. 081 837 90 00
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Guarda La festa tradiziunala, il quart 
«Guardissimo» a Guarda, ha attrat 
blers visitaduors chi han pudü 
s’atschertar da la gronda schelta da 
prodots indigens da tuot gener. Ils or-
ganisatuors s’han decis avant la prü-
ma festa d’organisar il marchà almain 
dürant quatter ons. Pel futur s’esa in 
tschercha da nouvas ideas e da nouvs 
temas. Il marchà a Guarda d’ingon es 
stat suot l’insaina da l’aua, sco eir dals 
quatter elemaints fö, aua, terra ed ajer. 
In venderdi ha gnü lö ün discuors da-
vart da l’aua cun Ernst Bromeis e davo 
haja dat musica populara dal Ticino. 

La sonda es stat il di dal marchà, al 
qual cha blers indigens han pudü 
preschantar sün Plazzetta lur prodots 
multifaris. Impustüt rapreschantats 
d’eiran ils materials terracotta, lain, 
vaider, crap e fier. Eir il marchà d’eira 
inromà cun musica internaziunala ed 

Festa da l’aua cun marchà e musica

Ils stands dal marchà a Guarda sun stats implits cun üna gronda schelta 
da prodots indigens.� fotografia: Benedict Stecher

Scuol/Nairs La chasa d’artists i’l 
Center da cultura Nairs es averta 
minch’on dals 15 mai fin als 31 octo-
ber. L’anteriura chasa da bogns cum-
piglia intuot nouv ateliers e nouv 
stan-zas, üna chadafö, locals da so-
giuorn e duos salas d’exposiziun. 
Spêr il program da la residenza dals 
artists organisescha Nairs eir regular-
maing arrandschamaints culturals 
ed exposiziuns. Plünavant spordscha 
la fundaziun Nairs stipendis da so-
giuorn per artistas ed artists per la 
stagiun 2011 i’l Center da cultura 
Nairs a Scuol. Ils quatter commem-
bers da la giuria cun Christof Rösch, 
Katharina Ammann, Henry Levy e 
Martina Siegwolf decidan cun üna 
evaluaziun da duos fasas fin la mittà 

Fundaziun Nairs surdà stipendis per il 2011

eir cun chanzuns rumantschas e talia-
nas popularas. Üna festa cun üna taim-
pra famigliara ed amicabla e cun giasts 
da divers pajais ed indigens dals cu-
müns vaschins. Guarda, il cumün da 
Uorsin, ha ün renom internaziunal ed 
attira adüna darcheu blera glieud chi 
ama la cultura indigena. La sonda saira 
d’eira reservada per l’openair cun las 
gruppas «Alba da la Clozza», «TSU Rock 
Rumantsch» e cun «SUN GONE MAD». 

Üna gronda attracziun per uffants e 
per creschüts chi sun restats ün pa uf-
fants d’eira sgüra l’exposiziun da 
«LEGO» aint ill’anteriura chasa da 
scoula. Andreas Kunz ha fabrichà cun 
seis amis da la società SwissLUG.ch 
üna cità cun LEGO e cun divers agens 
models aint illa sala da gimnastica. La 
dumengia haja dat püschain cun ün 
büfè plain prodots da la regiun e cun 
trategnimaint musical.� (anr/bcs) 

da december chi chi survain ils sti-
pendis. Bainvgnüts sun tenor comu-
nicaziun da pressa artists da tuot las 
spartas da la Svizra e da l’ester. Il ter-
min d’annunzcha es als 30 settember 
ed infuormaziuns detagliadas as sur-
vain sülla pagina d’internet www.
nairs.ch.

Il Center da cultura Nairs s-chaffi-
scha spazi liber per lavur concentra-
da e creativa e la bun’atmosfera per 
dialogs constructivs ed inscunters in 
gruppas. Las lavuors individualas ed 
il contact e la debatta tanter differen-
tas disciplinas d’art fuorman l’atmo-
sfera speciala illa chasa e la cultura in 
quel lö viva da realismus e visiuns, da 
l’inscunter ed il contact tanter las 
persunas culturalas.� (pl)

Davant la culissa dal cumün engiadinais
Brunch da prüms avuost ad Ardez

Per la 18avla jada sun gnüts 
sports sün paurarias ed alps in 
tuot la Svizra ils brunchs da 
prüms avuost. Ad Ardez invezza 
han giodü ils bundant 200 pre 
schaints ils prodots agriculs sül‑
la via maistra tras il cumün. 

Perche invidar als brunchs da prüms 
avuost adüna sün paurarias o sün alps, 
perche na far il brunch d’immez i’l cu-
mün d’Ardez cun sias bellas chasas en-
giadinaisas? Quell’idea vaivan gnü 
l’on passà Stephanie e Riet Tönett chi 
mainan ad Ardez üna pauraria. «Plü 
bod d’eiran las societats cumünalas da 
gimnastica e da musica chi organisai
van ils brunchs, l’on passà però nu lai-
va ingün plü surtour quell’incum-
benza», disch Riet Tönett, «perquai 
vaina pensà cha no pudessan orga-
nisar il brunch.» Els han dumandà al 
furner Paolo Marighetto ed a sia duon-
na Sonja chi maina ad Ardez il Cafè 
Carsuot schi nu’s lessan partecipar. 
Quels sun subit stats perinclets. 

Cun sustegn da plüssas varts
Ils duos pêrs han survgni tant il su-
stegn da l’organisaziun svizra 
«brunchs da prüms avuost» sco eir dal 

cumün d’Ardez chi ha serrà tuot il tra-
fic tras cumün, da las nouv la daman 
fin a las duos davo giantar. Il cumün 
tils ha miss a disposiziun eir la va-
schella e la possada, e la chadafö da 
l’Ospidal d’Engiadina Bassa ils indrizs 
per tgnair chod, respectivamaing fraid 
las mangiativas. Davo chi vaivan gnü 
fingià il prüm on grond success cun 
lur brunch hana decis da til organisar 
eir ingon. 

Da tuottas sorts prodots regiunals
Pel pan ha pisserà Paolo Marighetto 
chi lavura a Ftan illa furnaria Cantie-
ni. Ils preschaints han gnü la schelta 
da differents pans, panins ed eir stor-

 «No survgnin minch’on dals giasts 
diversas dumondas, ingio chi gnian 
organisats brunchs da prüms avuost, 
quai muossa cha la sporta vain pre-
dschada», infuormescha Niculin Me-
yer da la Scuol Turissem SA (ESTSA). 
Quist’organisaziun dà, sco ch’el cun-
tinuescha, grond pais da pisserar 
cha’ls giasts hajan l’occasiun da con-
sümar prodots agriculs indigens, «ed 

Blera glieud ha tut part al brunch da prüms avuost immez il cumün d’Ardez.� fotografia: Matteo De Pedrini

tins. Ils amatuors da chaschöl han 
pudü insajar plüssas qualitats da 
chaschöls da la regiun, per exaimpel 
chaschöl d’alp da Ftan, da l’Alp Pradi-
tschöl o eir chaschöl chavra da l’Alp 
Valmala. Süllas plattas da charn as 
chattaiva tanter la puolpa e la charn 
flettada prodütta da bachers da la regi-
un eir salamets e salsizs cha’l pêr Tö-
nett venda sün lur pauraria. Il lat deri-
vaiva da la Lataria Engiadinaisa a 
Bever e’l jogurt per la mösa da bircher 
da la chascharia da Tschlin. Intant 
cha’ls creschüts han giodü las buntats 
han ils uffants pudü giovar insembel, 
disegnar o as divertir i’l sablun chi 
d’eira gnü pardert per els. � (anr/fa)

il meglder grataja quai pro’ls brunchs 
da prüms avuost». La strategia da 
l’ESTSA prevezza da promouver tuot 
las occurrenzas chi mettan i’l center 
la cuntrada e la natüra, e qua giouva 
tenor el l’agricultura üna rolla essen-
ziala. «Perquai sustgnina tuot las ide-
as e progets chi proumouvan las coo-
peraziuns da turissem ed agricultura.»
� (anr/fa) 

Brunchs eir d’interess turistic 

Hocus ‑ pocus illa Grava a Susch
Saira magica ed istorgia dals pastiziers

La Grava cultura a Susch nun es 
gronda: Grondas e specialas sa‑
ran però las occurrenzas organi-
sadas per quista stà. 

Üna sairada tuot speciala pudarà pas-
santar il public cur cha «Shorty», ün 
comiker e «striun», as preschainta i’ls 
locals da la Grava cultura a Susch. «Sia 
show es ün masdügl tanter cumedgia 
e hocus-pocus», declera la manadra da 
la Grava cultura, Clärli Weingart- 
Tscharner. Ch’ella saja fich cuntainta 
d’avair gnü la furtüna da pudair in-
gaschar l’artist e s’allegra da pudair 
passantar la sairada speciala cun ün 
vast public.

Al dret mumaint al fos lö
Il program cha «Shorty» muossarà als 
7 avuost illa Grava cultura a Susch im-

prometta bler: Cun bler umur ed ün 
zich hocus-pocus declera’l l’istorgia 
d’ün pitschen homet chi’d es bod «plü 
larg co lung». Quel homet va 
s’inchambuorrond tras il muond e sa-
lüda per uschedir a tuot la crappa. El 
prouva amo adüna da dvantar «grond» 
e creschü. Ultra da quai, es l’hom our 
da princip al dret mumaint al fos lö. 
La vita til chastia adüna darcheu – ma 
cun seis umur e seis far d’uffant è’l 
bun da surmuntar eir las muntognas 
las plü otas. «E precis tuot quists disca-
pits sun quels chi fan gnir a Shorty 
uschè simpatic», declera Clärli Wein-
gart-Tscharner.

Id es bler «strapazzo»
Als 14 avuost referischa Peter Michael-
Caflisch, autur da divers cudeschs, illa 
Grava cultura. El declera l’istorgia da 
pastiziers d’Engiadina Bassa chi sun 

emigrats in pajais esters per chattar là 
lur furtüna. Quai chi tils es per gronda 
part eir reuschi. Suot il titel «Es wäre 
eine gute Bude, macht aber viel Stra-
pazzo», quinta il perit istorgias chi sun 
capitadas da seis temp e piglia suot la 
marella l’aera, ingio cha las dutscha-
rias ed il cafè d’eiran amo predestinats 
sco mangiativas e bavronda da luxus. 

Actualmaing e fin als 5 avuost as 
poja contemplar illa Grava cultura a 
Susch ün’exposiziun da purtrets da 
Ruth Thurneysen. La Grava cultura es 
averta da venderdi fin dumengia da 
las 16.00 fin a las 20.00. Ulteriurs ter-
mins sün dumonda. La sairada cun 
«Shorty» ha lö als 07 avuost e cumain-
za la saira a las ot. Il referat dal temp 
dals pastiziers ha lö als 14 avuost a las 
20.00. Reservaziuns sun giavüschadas 
e pon gnir fattas per telefon, 079 364 
67 00.� (anr/mfo)

Eivna intensiva da la scoula da musica
Dals 18 fin 24 lügl ha gnü lö per la 5avla vouta ün chomp per giuvnas musican-
tas e musicants da la scoula da musica Engiadina Bassa/Val Müstair a Müstair. 
36 giuvenils han trenà intensivamaing dürant tuott’eivna lur instrumaints 
d’armonia. Las gruppas d’eiran missas sü tenor instrumaints in seguaintas fuor-
maziuns: tola ota, tola bassa, flöta a traviers, saxophon e percussiun. Set ma-
gisters han exercità cun mincha gruppa tocs d’ensembel, ma eir tocs cumünai-
vels. Ils uffants nun han però gnü da far tuotta di be musica, els han eir gnü la 
pussibilta dad ir a nodar, far gös, far sport ed as tratgnair da cumpagnia. L’eivna 
es ida a fin cun ün stupend concert illa sala polivalenta a Müstair. Ils spectatu-
ors d’eiran surprais, che cha’ls giuvenils han tuot imprais dürant l’eivna da mu-
sica.
Fotografia: Roberto Donchi, manader da la scoula da musica Engiadina Bassa/
Val Müstair, ha dirigi il concert dals giuvens musicants in sala da la scoula a 
Müstair. (am)� fotografia: Andrea Matossi



Exklusiv mit der Engadiner Post/Posta Ladina ans

BSI Engadin Festival
Die EP/PL verlost unter ihren Abonnentinnen und 
Abonnenten 3 x 2 Tickets der ersten Kategorie für 
das BSI Engadin Festival 2010.

Ja, da möchte ich auch dabei sein!
Ich hätte gerne 2 Tickets für:

❏	 Das Jubiläumskonzert. Hopkinson Smith, Laute,
	 am Dienstag, 10. August, 17.00 Uhr und 20.30 Uhr
	 in der Bergkirche von Fex-Crasta, Sils

Einsendeschluss: Donnerstag, 5. August 2010 (A-Poststempel)
Adresse: Verlag EP/PL, Engadin Festival,
Postfach 297, 7500 St. Moritz

Noch mehr Glück!  In der EP/PL vom Samstag,
7. August, gibt es weitere Chancen zum Gewinn von 
Engadin-Festival-Tickets!

Name/Vorname

Adresse

PLZ/Ort

Telefon

Mail

 

Das höchste
Tessinerfest: La Festa
del Boccalino.

Am 8. August 2010 ist das Tessin
zu Gast im Bergrestaurant
La Chüdera (Station Sils). 

Geniessen Sie auf 2312 m ü. M.
feinste kulinarische Tessiner
Spezialitäten sowie auserlesene
Weine und Grappe.

Für die musikalische Unterhaltung
sorgt eine Original Tessiner «Bandella».

An diesem Tag fahren Sie
zum halben Preis zur Bergstation
La Chüdera und zurück
(CHF 12.– p. P.)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
ab 11.00 Uhr.

Reservationen unter
Tel. +41(0)81 838 50 05

www.corvatsch.ch

Anz_141x210_Boccalino  15.6.2010  11:07 Uhr  Page 1

Per 1. November 2010 in Samedan Erstwohnung mit schöner Aussicht
zu vermieten: Neu erstellte

4½-Zimmer-Parterrewohnung (148 m2)
Luxuriöser Ausbaustandard: Wohnbereich und Zimmer mit Eichenparkett, 
Bad/WC und Dusche/WC in Valser Granit, Bulthaup-Küche, Spensa, separate 
Ankleide im Eltern-Schlafzimmer, grosses Kellerabteil mit separater, eigener 
Waschmaschine, 2 Garagenplätze. Der Bau erfüllt die Minergie-Vorgaben.
Preis: Fr. 3400.– monatlich exkl. Nebenkosten.
Auskunft unter: Telefon 079 604 7407

176.772.664

Zu verkaufen im Zentrum von Samedan

An ruhiger, sonniger und unverbaubarer Lage

– zwei 4½-Zimmer-Attikawohnungen
– eine 5½-Zimmer-Wohnung
Balkon, Garagen und Mehrzweckraum/Keller 
Neubau Chesa Curtin (frühester Baubeginn 2011)

Weitere Infos: www.ilhabella.ch/samedan 
Tel. +41 (0)81 852 52 18, +41 (0)79 447 98 78

176.772.530

GUARDAVAL 
IMMOBILIEN – ZUOZ
Via Maistra 30 – 7524 Zuoz 

Tel. 081 854 01 03 – Fax 081 854 01 05 
Mail: guardaval@bluewin.ch 

www.guardaval-immobilien.ch

IHR IMMOBILIEN-PARTNER 
IM ENGADIN!

WIEDERVERKAUF

CELERINA
5½-Zimmer-Dachwohnung, 110 m2

ruhige Lage und freie Aussicht 

MADULAIN
grosszügiges Einfamilienhaus

neuwertiger, gepflegter Zustand

MADULAIN
2½-Zimmer-Wohnung, 65 m2

ruhige Lage und freie Aussicht 

ZUOZ
4½-Zimmer-Wohnung, 110 m2

Gartensitzplatz, beim Bahnhof

ZUOZ
4½-Zimmer-Wohnung, 140 m2

Top Lage und einmalige Aussicht

ZUOZ
grosses Luxus-Einfamilienhaus

einmalige Panorama-Sicht 
neuwertiger, gepflegter Zustand

GUARDA
in ORIGINAL-ENGADINER-HAUS

4-Zimmer-Wohnung

S-CHANF
ENGADINER-HAUSTEIL

Renoviert 2003, ca. 320 m2

S-CHANF
LUXURIÖSES EINFAMILIENHAUS
gepflegter Zustand, ca. 410 m2

ZERNEZ
ALTES ENGADINER 3-FAMILIENHAUS

im Dorfzentrum 
mit 5½-Zimmer-Wohnungen

NEUBAU

ZUOZ
4½- und 5½-Zimmer-Wohnungen 

mit Balkon, Ober- und Dachgeschoss, 
ruhige Lage, nahe Zentrum
mit Ausländerbewilligung!

SCUOL
5½-Zimmer-Wohnung

ruhige Lage, grosse Terrasse, Neubau
mit Ausländerbewilligung!

UMBAU

ZUOZ
Total renoviertes Engadinerhaus

mit 6 Luxus-Wohnungen
ruhige Lage im Dorfzentrum

3½-Zimmer-Wohnung, 98 m2

4½-Zimmer-Wohnung
Dachgeschoss, Maisonette, 177 m2

mit Ausländerbewilligung!

5½-Zimmer-Wohnung
Dachgeschoss, Maisonette, 224 m2

mit Ausländerbewilligung!

Wollen auch Sie Ihre Wohnung  
verkaufen oder professionell  

vermieten lassen? Rufen Sie uns an,  
wir beraten Sie gerne!

NICOLE FORRER & 
CHRISTOPH ZÜGER

GUARDAVAL IMMOBILIEN
EVENT-PARTNER VON 

CONCOURS HIPPIQUE ZUOZ

Sonntag, 8. August 2010, 13.05 Uhr

PREIS GUARDAVAL IMMOBILIEN
R III / M I

St. MoritzSt. Moritz
Galerie curtinSGalerie curtinS

enGadiner landSchaften
bis 3. September; Mo – Fr 16.00 – 18.30 

oder nach Voranmeldung  +41 81 833 28 24   
www.galerie-curtins.ch

S-chanf
Zu verkaufen an sonniger, ruhiger Aussichtslage

4½-Zimmer-Maisonettewohnung 
im 1. OG/Dachgeschoss

Fr. 980 000.–

mit schönem und attraktivem Innenausbau (Lärchen-
böden), Bad/WC und Dusche/WC, Balkon, eigener 

Aussen-Eingang, Liftzugang direkt in die Wohnung.

Für einen Besichtigungstermin rufen Sie uns 
unverbindlich an:

Valär + Klainguti SA, 7524 Zuoz 
Telefon 081 851 21 31

176.772.593

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Telefonische Inseratenannahme 081 837 90 00

Die Druckerei der Engadiner.

Vielseitigkeit ist unsere Stärke.
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Ein Mobile aus Arvenholz
Kunst im Park – Kunst im Raum

Das Pontresiner Hotel Saratz 
wartet auch diese Saison wieder 
mit zwei bemerkenswerten Aus-
stellungen auf, die öffentlich 
zugänglich sind. Darunter ist 
auch ein Werk der Bildhauerin 
Fabrizia Famos zu sehen.

Ursa Rauschenbach-Dallmaier

In den  reizvollen Innen- und Parkräu-
men des Hotels Saratz lassen sich der-
zeit bekannte und weniger bekannte 
Künstlerinnen und Künstler in Musse 
entdecken. Gezeigt wird innen wie au-
ssen Monumentales und Filigranes aus 
verschiedensten Materialien wie Holz, 
Metall, Beton, Keramik, Stein oder 
Schrott. Starke Präsenz im Haus haben 
zudem Zeichnungen von Andrea Cap-
rez und Natur-Fotografien von Martina 
Meier zum Thema «Zwischensaison». 
Heuer  stellen 14 Kunstschaffende aus 
der Schweiz aus, darunter die Einhei-
mischen Alesch Vital, Cla Coray, Alex-
ander Curtius und Fabrizia Famos. 
Letztere soll an dieser Stelle etwas aus-
führlicher vorgestellt werden. Die Poe-
sie ihres ausgestellten Objekts soll eine 
Einladung sein, sich Zeit zu nehmen 
für alle weiteren Exponate.

Ein Mobile namens «Arvenblatt»
Unten im Hotelpark in einer lichten 
Lärchenbaumgruppe schwebt, kreist 
und räkelt sich, Wind und Wetter bald 
hingegeben, bald ausgesetzt, das Mobi-
le «fögl da dschember» («Arvenblatt»). 
Man muss es anschauen und  sich dar-
auf einlassen, um zu merken, dass sein 
widersprüchlicher Name – Arven ha-
ben keine Blätter, sondern Nadeln – 
dank der künstlerischen Umsetzung 
doch kein Widerspruch ist. War das ge-
eignete Arvenbrett (Durchmesser ur-
sprünglich 3 cm) erst einmal gefun-
den, was gar nicht so leicht war, konnte 
Famos ihre «fixe Idee», wie sie selbst 
sagt, zügig umsetzen. Das gab dann 
viele Tage Arbeit. Die Kanten des Ar-
venblattes sind jetzt nur noch wenige 
Millimeter dick und die ovalen Löcher, 
die für die Bewegung speziell auch bei 
nur linden Lüftchen wichtig sind, mar-
kieren die herausgeschnitzten Äste des 
Baumes. An diesem Objekt ist nicht ge-
meisselt, dafür intensiv gekerbt, ge-

schnitzt und geschmirgelt worden. Die 
Oberfläche ist teils glatt, teils leicht 
wellig-roh und ganz wichtig: Nichts ist 
verloren gegangen. Ist es Markenzei-
chen, Philosophie  oder beides? Famos 
hat alles Abgearbeitete, alle Schnipsel 
und Späne nicht achtlos entsorgt, son-
dern fasziniert von den sich wandeln-
den Formen als «artagls da dschem-
ber», als künstlerische Arvenabfälle in 
einem Plexiglas-Kubus gesammelt und 
zum Kunstobjekt erklärt. Letzterer 
steht in der Hotel-Lobby, das Mobile 
bewegt sich im Park. Und doch gehö-
ren beide Objekte zusammen, denn sie 
sind aus ein- und demselben Holz. Die 
junge Holzbildhauerin Fabrizia Famos 
lebt und arbeitet in Ramosch. Sie hat 
ihr Handwerk in der Schule für Holz-

Fabrizia Famos und ihr Mobile «fögl da dschember». �
� Foto: Ursa Rauschenbach-Dallmeier 

bildhauerei Brienz erlernt und  dann 
ein Jahr  bei Gian Enzo Sperone in Sent 
gearbeitet. Als freischaffende Künstle-
rin ist sie ihrem Werkstoff Holz treu 
geblieben. Holz ist gewachsene Natur 
pur, fast unverwüstlich, man kann es 
riechen, tasten, es fühlt sich warm an 
und ist formbar. Aus verschiedensten 
Hölzern erschafft Famos Skulpturen 
für den öffentlichen wie privaten 
Raum, zu Themen-bereichen wie Men-
schenfiguren, organische Abstraktio-
nen, Sitzgelegenheiten, kunstvolle 
Rahmen und aufhängbare Objekte. Sie 
empfindet ihre Arbeiten nicht als Kin-
der, von denen sie sich nicht trennen 
könnte, im Gegenteil, sie sollen unter 
die Menschen und hinaus in die Welt.

Die Ausstellung dauert bis zum 
31. Oktober 2010.

Klangzauber mit vier Celli
BSI Engadin Festival

Quattrocelli nennt sich die For-
mation mit vier deutschen Solis-
ten, die letzten Freitag im Hotel 
Walther in Pontresina mit ihren 
Klängen zauberte.

Die vier Musiker Michael Peternek, 
Hartwig Christ, Matthias Trück und 
Lukas Dreyer haben alle in Deutsch-
land studiert, Preise bei Jugend musi-
ziert gewonnen und spielen in ver-
schiedenen Orchester- und Kammer- 
musik-Ensembles. Seit 2004 treten sie 
gemeinsam auf, Matthias Trück und 
Lukas Dreyer arrangieren vor allem 
Filmmusik.

Begonnen hat das Konzert aber mit 
einem barocken Ohrwurm: Die Air 
aus der 3. Orchestersuite von Johann 
Sebastian Bach. Der Russe Dmitri 
Schostakowitsch hat viel Filmmusik 
geschrieben, sein Andante aus «Die 
Stechfliege» ist schon fast klassisch, 
unglaublich rassig, wie die vier Solis-
ten sie herumfliegen liessen. Ebenso 
faszinierten die Arrangements des 
Amerikaners George Gershwin. Die 
ursprüngliche Fassung für vier Posau-

nen wurde mit tollen Kunststückchen 
präsentiert. Und das Liebesthema des 
Italieners Nino Rota aus dem Film 
«Der Pate» zeigte die schauspieleri-
schen Fähigkeiten der vier. Ein Cello-
kasten diente als Sarg, die Trauermie-
nen passten genau zu dieser getra- 
genen Musik. John Williams, Ennio 
Morricone und Elmar Bernstein hies- 
sen die Komponisten, die virtuose, 
heitere Filmsequenzen beisteuerten. 
Ganz wundervoll auch die tiefemp-
fundene Musik von Alberto Iglesias 
mit den Themen Liebe, Leidenschaft 
und Tod. Es gibt kaum originale Stü-
cke für vier Celli. Lalo Schifrin hat 
sein «Crosscurrents» (Gegenströ-
mung) den Quattrocelli auf den Leib 
geschrieben, worauf sie recht stolz 
sind. Da werden einige Stilrichtungen 
eingebracht, alle technischen Mög-
lichkeiten ausgekostet, zusammen mit 
atemberaubenden Soli. Nach der rassi-
gen Filmmusik von Wise/Roubanis 
war das begeisterte Publikum so rich-
tig aufgeheizt und erklatschte sich  
Zugaben. Die vier Cellisten boten an 
diesem Abend ausgezeichneten Klang-
zauber der besonderen Art mit amü-
santen Beilagen.	 Gerhard Franz

Quattrocelli überzeugten im Hotel Walther. �  

9. Juli – 15. August 2010

Novitads – News – Novità

Neues vom Festival
Die Highlights brechen nicht ab. Nach 
der Eröffnung mit Noëmi Nadelmann 
und der Mnozil Brass Band, beide vor 

vollem Haus, folgen sich die Stars der 
Klassik-Szene Schlag auf Schlag. Die 
Königin der Klarinette, Sabine Meyer, 

macht in der stimmungsvollen Kirche 
von San Gian, Celerina, den Auftakt 
zum letzten Drittel des Festivals mit 
Werken von Mozart und Brahms, be-
gleitet vom Carmina Quartett, das im 
Engadin seit langem sein treues Publi-
kum hat.

Kurdische Musik. Wer wüsste schon 
genau, was das ist und wie das tönt. 
Lassen Sie sich vom Duo Memo û 
Merdan überraschen. Die beiden Kur-
den spielen im Caferama in Zuoz die 
Musik ihrer Heimat, erläutert von Edi-
be Gölgeli. Und wie es für Konzerte im 
Zuozer Kaffeemuseum schon fast Tra-

dition geworden ist, ist auch fürs leibli-
che Wohl gesorgt. Kurdisches Gebäck 
ist im Ticketpreis inbegriffen.

Morgen gastiert das Prager Bläseren-
semble in der Marienkapelle Regina 
Pacis, St. Moritz. Das BSI Engadin 
Festival und das Suvretta House  
St. Moritz freuen sich, alle Musikinte-
ressierten zu diesem Konzert einzula-
den. Wer gerne einen der besten Sitz-
plätze auf sicher hat, lässt sich das 
Diner-Package nicht entgehen, das ein 
Diner mit Wein in der Suvretta Stube 
und einen reservierten, sehr guten Sitz-
platz enthält.

Mittwoch, 4. August 2010, 21.00 Uhr, 
Marienkapelle Regina Pacis, St. Moritz
Prager Bläserensemble
Freitag, 6. August 2010, 20.30 Uhr, 
Kirche San Gian, Celerina
Sabine Meyer, Klarinette; Wolfgang 
Meyer, Bassetthorn; Carmina Quartett
Sonntag, 8. August 2010, 20.00 Uhr, 
Caferama, Zuoz
Duo Memo û Merdan. Moderation: 
Edibe Gölgeli

Vorverkauf
Tourist Infostellen Engadin St. Moritz 
Wega Buchhandlung, St. Moritz,  
Tel. +41 (0)81 833 31 71 
Online-Bestellungen: www.engadinfestival.ch 
und www.musikwyler.ch 
Informationen: 081 852 05 88,  
www.engadinfestival.chPrager Bläserensemble
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Engadiner Markt  ··  il marchà� Ihre private Kleinanzeige für 20 Franken

Name:	 Vorname:

Strasse:	 PLZ/Ort:

Telefon:	 E-Mail:

Rubrik
  Zu verkaufen (keine Immobilien)

  Zu kaufen gesucht (keine Immobilien)

  Occasionsfahrzeuge/Fahrzeugzubehör

  Gesucht (keine Immobilien)

  Gefunden (Gratis-Inserat)

  Zu verschenken (Gratis-Inserat)

  Bekanntschaften (zuzüglich Chiffregebühr Fr. 40.–)

Erscheinen/Preise
  1 Erscheinung (Fr. 20.–) 	   2 Erscheinungen (Fr. 40.–) 	   3 Erscheinungen (Fr. 60.–)

Preise inkl. 7,6% MwSt.

Inseratebedingungen
•	Aufgabe des Talons ausschliesslich per Post an Publicitas, Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz, 

oder an den P-Schaltern in St. Moritz-Bad oder in Scuol (@-Center, Stradun 404)

•	Geld im Couvert bzw. Barzahlung im Voraus

•	keine Änderungen möglich, Annulation ohne Rückerstattung

•	erscheint immer am Dienstag, Inserateschluss am Donnerstag der Vorwoche um 17.00 Uhr

•	Offensichtlich nicht private Anzeigen werden nicht publiziert

Textfeld �

(Max. 200 Zeichen inkl. Adresse)

Zu verkaufen

Brautkleid «Rembostylin», crèmefarben, 
Gr. 38, Modell 2009, Neupreis 
Fr. 2300.–, Verkaufspreis Fr. 1000.–

Tel. 081 828 87 75 (ab 19.00 Uhr)

Schöne Lithos von Alois Carigiet zu  
verkaufen. Die Auswahl ist sehr gross 
und die Preise sind günstig. Weitere 
Auskunft bei:

Tel. 052 343 53 31, H. Struchen

Zu verkaufen: Subaru Justy, Jahrgang 
1999, 66 000 km, Service Mai 2010, 
8-fach bereift, 4x4, Farbe weiss, sehr 
guter Zustand. Preis: CHF 6900.–.

Kontakt: Tel. 079 744 46 76

«Engadiner Markt –  
Il marchà» – die neue 
Rubrik für private Kleinanzei-
gen. Jeden Dienstag in der 
Engadiner Post/Posta Ladina. 
Für 20 Franken zu 20 000  
Leserinnen und Lesern.

Wurftaubenschiessen Am vergange-
nen Samstag stand der beliebte Kast 
Cup mit vier Serien à 25 Tontauben auf 
dem Programm des Wurftauben- 
clubs St. Moritz. Gäste aus Italien, Ös-
terreich und allen Landesteilen der 
Schweiz kämpften nicht nur um eine 
gute Klassierung, sondern vor allem 
um einen Startplatz. Denn der Kast 
Cup gehört zu den exklusiven Veran-
staltungen in der Wurftaubenszene 
Schweiz. Lediglich 30 auserkorene 
Schützinnen und Schützen haben  
eine Chance, an diesem «100-Tauben-
Wettkampf» zu partizipieren. 

Gregor Reich gewinnt den Kast Cup
Das Teilnehmerfeld wird nach einer 

unbestimmten Zeitspanne in drei 
Klassen aufgeteilt. Mit einer schönen 
20-Punkte-Serie sicherte sich Giovan-
ni Bornatico den Sieg in der Kategorie 
C vor Tanino Chiavaro aus Bad Ragaz 
und Massimo Tripaldi aus Varese. In 
der Kategorie B gewann Alberto Negro 
(Parma) vor Enzo Pianta (Milano) und 
der bestklassierten Dame Gabriella 
Renner aus Reichenburg. Einen Start- 
Ziel-Sieg in der Kategorie A errang  
Gregor Reich mit 90 Punkten, gefolgt 
von Giorgio Borione (Modena) und 
Markus Derungs aus Davos. Phantasti-
sche Wetterverhältnisse und die Top-
organisation von Schützenmeister 
Olaf Günther bescherten allen Teil-
nehmern und deren Begleitpersonen 
einen unvergesslichen Samstag im 
Engadin. � (Einges.)
Rangliste
KAT A: 1. Reich Gregor (Silvaplana) 90, 2. Borio-
ne Giorgio (Modena) 86, 3. Derungs Markus (Da-
vos) 85, 6. Reich Arturo (Silvaplana) 77, 7. Bras-
ser Ivo (St. Moritz) 76
KAT B: 1. Negro Alberto (Parma) 73, 2. Pianta 
Enzo (Milano) 73, 3. Renner Gabriella (Reichen-
burg) 73, 5. Reich Peppino (Silvaplana) 72, 10. 
Kast René (Celerina)
KAT C: 1. Bornatico Giovanni (St. Moritz) 67, 
2. Chiavaro Tanino (Bad Ragaz) 65, 3. Tripaldi 
Massimo (Varese) 64, 8. Previtali Prisca (St. Mo-
ritz) 48. 30 Teilnehmer klassiert

Wurftaubenschiessen Claudio Ca-
prez aus Celerina sicherte sich den 
Bündnermeistertitel im Parcours de 
Chasse.

Das vom Wurftaubenclub organi-
sierte Jagdschiessen für Schrotflinten 
konnte bei guten Wetterbedingungen 
bei der Olympiaschanze St. Moritz 
durchgeführt werden. Für eine span-
nende Ausgangslage sorgte Robert  
Käppeli aus Davos-Wolfgang. Das von 
ihm erzielte ausgezeichnete Resultat 
von 44 Treffern schien Caprez nicht zu 
beeindrucken. Mit einer Schluss- 
serie von 23 Punkten sicherte sich 
Claudio Caprez den zweiten Titel in 
der Disziplin Jagdparcours in Folge. 

(Einges.)

Rangliste:
1. Caprez Claudio (Celerina) 46/50, 2. Käppeli 
Robert (Davos-Wolfgang) 44, 3. Riz à Porta Dori-
go (Silvaplana) 38, 4. Guler Curdin (St.Moritz) 37, 
5. Münch Marcel (Basel) 36, 6.Guler Silvana 
(St.Moritz) 34, 7. On Tscharner Gian Battista 
(Rhäzüns) 34, 8. Biancotti Marco (St.Moritz) 29, 

Claudio Caprez gewinnt Jagdparcours

Sieger des Jagdparcours:
Claudio Caprez.

9. Previtali Nando (St.Moritz) 27, 10. Reich 
Peppino (Silvaplana) 26, 11. Stampfl Martin  
(Celerina) 22.

St. Moritz Am 28. Juli fand die 43. GV 
des ESC St. Moritz in der Eisarena  
Ludains statt.

Der Präsident Werner Tanner konn-
te 20 Anwesende des ESC St. Moritz  
begrüssen. Darunter auch speziell die 
Ehrenmitglieder Aldo Oswald und  
Kari Furrer. Werner Tanner informier-
te über das vergangene Vereinsjahr. 

Nebst diversen Clubturnieren wur-
den die Schweizermeisterschaft mit 
zwei Mannschaften in der B-Liga und 
die Bündnermeisterschaft bestritten.

Neuer «alter» Präsident beim ESC
Auch konnte der ESC wieder das 

Frühjahrsturnier mit internationaler  
Besetzung durchführen. Das «Golden 
Badge»-Turnier Ende Saison mit den 
Passivmitgliedern und auch der an-
schliessende Spaghetti-Plausch in der 
Kantine Martinelli erfreuten sich nach 
wie vor grosser Beliebtheit. Leider tritt 
der Präsident Werner Tanner nach 44 
Jahren Engadin, 33 Jahren aktiver Eis-
stöckler, 28 Jahren Funktionär im BEV, 
22 Jahren SESV, 12 Jahren IFE im 
Herbst dieses Jahres zurück.

Für seinen unermüdlichen, super 
sportlichen Einsatz in verschiedenen 
Chargen bedanken sich der Vorstand 
und alle Aktiv-Mitglieder herzlich.  
Der frühere Präsident Aldo Oswald 
wird wiederum das Präsidium des ESC 
St. Moritz übernehmen. 

Der ESC St. Moritz trainiert jeden 
Mittwoch ab 20.00 Uhr auf der Eis-
bahn Ludains und würde sich auf  
neue Mitglieder freuen. Interessenten 
sind jederzeit herzlich willkommen. 

(Einges.)

Mehr Leader als Manager sein
Fachreferenten vor Studenten des Lyceum Alpinum

Traditionsgemäss fand vor den 
Sommerferien ein zweitägiger 
Anlass «Invest in Your Future» 
statt, den die Credit Suisse und 
die Hochschule St. Gallen für 
rund 30 Studentinnen und Stu-
denten des Lyceum Alpinum Zuoz 
durchführten. 

Während sich «normale» Schüler ganz 
auf ihre Abschlussprüfungen konzent- 
rierten oder in Gedanken bereits in 
den Sommerferien weilten, mussten 
Beat und Ursula Sommer vom Lyceum 
Alpinum Zuoz im Vorfeld des Anlasses 
einen «Numerus Clausus Wolfgangus» 
durchführen, denn die Nachfrage war 
nicht riesig, sondern schlicht zu gross. 
Wer schon einmal mit Professor Wolf-
gang Jenewein und Daniel Heine zu-
sammengearbeitet hatte, wollte unbe-
dingt wieder dabei sein, doch dies ging 
aus Kapazitätsgründen nicht. 

Die beiden Referenten der Universi-
tät St. Gallen enttäuschten nicht: Sie 
fanden, erstmals englisch referierend, 
sofort den Draht zu den Studentinnen 
und Studenten. Mit einer Mischung 
zwischen Wissensvermittlung, Mit- 
einbezug der Jugendlichen und bester 
Unterhaltung. 

Der Segler und der Fussballer
Daniel Heine, ein ehemaliger Segel-
weltmeister, ist es gewohnt, hart am 
Wind zu segeln und übernahm daher 
die scheinbar trockene Aufgabe, den 

jungen Zuhörern die Grundlagen 
der Finanzwissenschaft beizubringen. 
Wolfgang Jenewein, früherer Fussbal-
ler von 1860 München, hingegen 
machte, gleichsam locker den Ball 
jonglierend, auf die Eigenschaften der 
wahren Leadership aufmerksam. 

«Finance is easy. Wenn jemand es 
nicht versteht, dann ist der Lehrer 
schuld», stellte Heine gleich zu Beginn 
fest. Das Problem ist, dass sich die 
Zukunft nicht voraussagen lässt. Die 
wichtigste Frage ist daher jene nach 
dem Risiko. Heine ermunterte die jun-
gen «Finanzspezialisten», bei Finanz-
produkten stets die «term sheets» oder 
zumindest deren Zusammenfassung 
zu lesen und von einem Kauf abzuse-
hen, wenn sie diese nicht verstünden. 
Wolfgang Jenewein wiederum stellte 
fest, dass im schneller gewordenen 
Fussballspiel die Anforderungen an 
den Spielmacher geändert haben. Die-
ser kann nicht mehr nur auf seine Er-
fahrung und männliche Härte setzen, 
sondern muss vor allem jene soziale 
Kompetenz aufweisen, die es allen  
Mitspielern ermöglicht, die neue, ge-
meinsame Spielidee umzusetzen. Und 
plötzlich merkte man, dass Jenewein 
nicht einfach nur vom Fussball und 
von der deutschen Nationalmann-
schaft sprach, sondern von der Gesell-
schaft und nicht zuletzt von der Wirt-
schaft. Manager im klassischen Sinne, 
die es gewohnt sind, dass ihre Befehle 
widerspruchs- und letztlich gedan-
kenlos umgesetzt werden, sind von 
gestern. Die Generation «Why» for-
dert auch in der Wirtschaft Führungs-

kräfte, die mehr Leader als Manager 
sind, Persönlichkeiten mit Empathie, 
die die Stärken des Teams optimal zur 
Geltung bringen.

Invest Game und Golfspiel
Breiten Raum wurde wie immer dem 
Invest Game zugedacht, bei dem die 
Zuozer Studentinnen und Studenten 
das soeben gehörte Finanzwissen auf 
spielerische Weise in der Praxis an-
wenden konnten. Es galt das ansehn-
liche Vermögen eines Brüderpaares 
bestmöglich zu investieren, nur dass 
der eine eher risikoscheu war, der an-
dere aber sehr gewinnorientierte Vor-
gaben machte. Deshalb beurteilte die 
Jury unter der Leitung von Hanspeter 
Ackermann, Leiter Private Banking 
Credit Suisse Engadin, nicht nur die  
erzielte Rendite, sondern auch die 
Begründung der Zusammenstellung 
des Portfolios. Die Profis jedenfalls 
staunten, was die neuen Finanztalente 
in ein paar Stunden alles zustande 
gebracht hatten. 

Hatte schon beim ersten Tag bei al-
ler Ernsthaftigkeit des Themas stets 
eine gute Laune geherrscht, so galt  
dies natürlich noch verstärkt für den 
zweiten Tag, der unter dem Motto «In-
vest in your handycap» stand. Und 
wiederum gab es Kapazitäten, die dar-
auf hinwiesen, Golfen sei sehr ein-
fach, wenn jemand es nicht beherr-
sche, dann seien die Lehrer schuld. 
Doch wiederum musste ergänzt wer-
den, dass leider auch beim Golfspiel 
die Zukunft nicht voraussehbar sei.    
� Andreas Schiendorfer

Die Druckerei der Engadiner.
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Thomas Buholzer Sieger im St. Moritzer Finale
Rekord-Concours-Hippique in St. Moritz

Zweimal Thomas Buholzer 
mit Landlove und Carlo Pfyffer 
mit Whycoconah gewannen die 
Hauptereignisse des St. Moritzer 
Sommer-Concours. Nur verein-
zelt an der Spitze mitmischen 
konnten die einheimischen Rei-
terinnen und Reiter. 

Die neuste Austragung wird als gelun-
gener Anlass mit Riesenfeldern in den 
insgesamt 17 Wertungsprüfungen in 
die Geschichte des St. Moritzer Som-
mer Concours Hippique eingehen. 
Annähernd 1000 Starts und ein Be-
trieb ohne Unterbruch von frühmor-
gens bis in den Abend hinein verlang-
ten von den Organisatoren, Reitern 
und Pferden einiges. OK-Chef Urs Ro-
ner konnte ein gutes Fazit ziehen: 
«Wir sind zufrieden. Das Wetter war 
gut und es gab keine Unfälle, das ist 
erfreulich.» Die Riesen-Startfelder 
brachten allerdings das Problem mit 
sich, dass zweimal Prüfungen zwei- 
geteilt werden mussten, weil über 70 
Anmeldungen eingegangen waren. 
Was auch die Ausrichtung von zwei-
mal gleichen Preisgeldern zur Folge 
hatte.  

Sportlich überzeugte in den Haupt- 
ereignissen der Eschenbacher Thomas 
Buholzer mit Landlove, der sowohl 
am Freitag wie am Sonntag die Haupt- 
ereignisse, zwei RIV/MII-Springen mit 
einmaligem Stechen und Zeitmes-
sung, für sich entschied. Das Finale 

am späten Nachmittag des National-
feiertages gewann Buholzer vor Tho-
mas Ryan (Birr) mit Zingaro Z und 
Carlo Pfyffer (Taverne) mit Inius de 
Manin) mit null Punkten im Stechen 
dank schnellerer Zeit. Pfyffer seiner-
seits siegte am Samstag in der RIV/
MII-Prüfung vor Audrey Geiser (Son-
ceboz), die mit Painted zweimal in 
Hauptprüfungen Rang zwei erreichte. 
Das attraktive Jagdspringen vom 
Samstagnachmittag wurde eine Beute 
von Carlo Pfyffer (Taverne) auf Tal-
mund des Bergeries vor Manuela 
Schmid (Ibach). Pfyffer siegte eben-
falls im RII/MI-Springen vom Sonn-

Überzeugte in St. Moritz: Thomas Buholzer gewann die beiden Hauptprüfungen des Concours Hippique.  
� Foto: Giancarlo Cattaneo/fotoswiss.com

tagnachmittag mit Handsome Hea-
ven, erneut vor Manuela Schmid mit 
Peridot’s Lady. 

Spitzenplätze einheimischer Reiter 
waren diesmal rar. Einzig OK-Chef Urs 
Roner und Urs Heer erreichten einen 
Podestplatz. Allerdings traten die 
Engadiner in reduzierter Anzahl an. 
Rosita Secchi konnte infolge Verlet-
zung des Pferdes nicht starten, Moni-
ca Secchi ist nach einer Operation 
noch nicht fit. Sabrina Casty konnte 
zuletzt aufgrund der Berufsmatura-
Prüfungen weniger trainieren wie ge-
wohnt. Am nächsten Wochenende 
werden die Engadiner Concours-Tage 

mit den Springprüfungen in Zuoz von 
Freitag bis Sonntag abgeschlossen.�(ep)

Sommer Concours Hippique St. Moritz,
Resultate.

Freitag
Freie Prüfung (Wertung A, Zeitmessung): 1. Ar-
min Eberle (Rickenbach), Rainbow G, 0/52,93.
RI/LI (A, ZM): 1. Nadja Mächler (Wangen SZ), 
Ballincara, 0/55,83; Ferner: 3. Urs Roner 
(Champfèr), Cordoba IV, 0/56,61.
RII/LII (A, ZM): 1. Manfred Müller (Wengi), Taiga 
XI, 0/59,82;  Ferner: 6. Sabrina Casty (Zuoz), 
Iroko, 0/71,08. 
RII/LII (A, ZM): 1. Marc Röthlisberger (Rüegs-
bach) Limja, 0/60,27. 
RII/MI (A, ZM): 1. Rachel Baechler (Villars-sur-
Glâne), Nazca du Plain, 0/59,51. 

RIV/MII (A, ZM plus 1 Stechen A ZM): 1. Thomas 
Buholzer (Eschenbach), Landlove, 0/37,37 im 
Stechen; 2. Thomas Ryan (Birr), Zingaro Z, 
0/38,62; 3. Carlo Pfyffer (Taverne) 0/38,95.

Samstag

Freie Prüfung (A, ZM): 1. Eleonore Terabuso (Pre-
gassona), Savannah IV, 0/52,41; Ferner: 7. Urs 
Heer (Champfèr), Donauzauber, 0/56,08. 

RIII/MI (Zweiphasenspringen, A, ZM): 1. Claudia 
Kessler (Sirnach), Business Class, 0/34,58 im 
Stechen.

RII/LII (Zweiphasenspringen, A, ZM): 1. Nadine 
Hermann (Hofstetten SO), Wandquidam, 
0/35,54 im Stechen.

RII/LII (Zweiphasenspringen, A, ZM): 1. Bruno 
Kalt (Zürich), Calido Girl, 0/36.18 im Stechen; 
Ferner: 11. Sabrina Casty (Zuoz), Iroko, 4/40,53 
im Stechen. 

RIII/M1 (C): 1. Carlo Pfyffer (Taverne), Talmund 
des Bergeries, 64,23 Sek.; 2. Manuela Schmid 
(Ibach), Peridot’s Lady, 65,22; 3. Carlo Pfyffer 
(Taverne), Handsome Heaven) 66,47. 

RIV/MII (A, ZM): 1. Carlo Pfyffer (Taverne), Why-
coconah, 0/65,80; 2. Audrey Geiser (Sonceboz-
Sombeval), Painted, 0/68,57; 3. Manfred Müller 
(Wängi), Escudo M, 0/69,33. 

Sonntag

RII/LII (Progr. Punktespringen mit Joker): 1. Marc 
Röthlisberger (Rüegsbach), Limja, 47 Punk-
te/40,10 Sek.

Freie Prüfung/CS (A, ZM): 1. Eleonore Terabuso 
(Pregassona), 0/44,32; 2. Urs Heer (Champfèr), 
Donauzauber, 0/47,18.  

RI/LI (Zweiphasenspringen, A, ZM): 1. Stefan 
Kuhn (Hohentannen), Lucienne de Bougnon, 
0/23,96 im Stechen; Ferner: 7. Paolo Bernasco-
ni (S-chanf), Legends of the Falls, 0/31,29 im 
Stechen. 

RIII/MI (A/ZM): 1. Carlo Pfyffer (Taverne) Hand-
some Heaven, 0/68,76; 2. Manuela Schmid 
(Ibach), Peridots Lady, 0/69,69; 3. Lukas Dörig 
(Küsnacht), Vieux Temps S, 0/69,74. 

RIV/MII (A, ZM plus 1 Stechen A ZM): 1. Thomas 
Buholzer (Eschenbach), Landlove, 0/39,42 im 
Stechen; 2. Audrey Geiser (Sonceboz-Sombeval), 
Painted, 0/40,83; 3. Thomas Ryan (Birr), Zingaro 
Z, 4/40,60. 

Tessiner Sieg beim Preis 
der «Engadiner Post/Posta Ladina»

Eleonore Terabuso auf Kentucky Man aus Pregassona (TI) heisst die Siege-
rin des Preises der «Engadiner Post/Posta Ladina» und Imagicon vom Sonn-
tagvormittag am Concours Hippique in St. Moritz. Die Tessinerin setzte sich 
in der Freien Prüfung mit null Fehlerpunkten und einer Zeit von 44,32 Se- 
kunden vor dem Champfèrer Urs Heer durch. Bild: Der Verleger der EP/PL, 
Walter-Urs Gammeter, und die siegreiche Reiterin Eleonore Terabuso. � (ep)
� Foto: Giancarlo Cattaneo/fotoswiss.com

Reiter und Organisator am Concours Hippique
OK-Präsident Urs Roner hat viele Aufgaben

Urs Roner ist OK-Präsident des 
St. Moritzer Concours Hippique. 
Da hat er alle Hände voll zu tun. 
Trotzdem lässt er es sich nicht 
nehmen, selber mitzureiten. 

Giancarlo Cattaneo

«Haben Sie überhaupt noch Zeit für 
Ihre Praxis, wir sind nämlich Kunden 
von Ihnen?», fragt eine ältere Dame 
aus Basel am Rande des Springreitpar-
cours den Chiropraktiker Urs Roner. 
«Für diesen Event nehme ich natür-
lich Ferien, da müssen die Patienten 
Geduld haben», erwidert der Präsi- 

dent des 1924 gegründeten Reitclubs  
St. Moritz lächelnd. Seit fünf Jahren 
laufen die Fäden beim Sommer Con-
cours Hippique durch die Finger von 
Roner. Als Präsident des Organisa- 
tionskomitees muss er jedes Jahr die 
Sponsoren und Gönner akquirieren 
und betreuen, Funktionäre und Helfer 
verpflichten. Die Infrastruktur für die 
Pferde und den Event muss sorgfältig 
geplant und organisiert werden. 50 
Pferdeboxen werden seit Jahren bei 
der Pferdesportgenossenschaft St. Mo-
ritz gemietet. Weitere 172 moderne 
Zeltboxen stehen auf dem Parkplatz 
am Inn. Die rechtzeitige Ausschrei-
bung der verschiedenen Prüfungen 
erfordert viel Zeit und Konzentration. 

Bei ihm laufen die Fäden zusammen: Urs Roner ist OK-Präsident des Concours Hippique in St. Moritz. 

Seine Frau Grazia hilft tatkräftig hin-
ter den Kulissen mit. Roner nimmt 
auch den «Kundenkontakt» sehr ernst. 
Ein gutes Verhältnis zu den Reitern 
geniesst für ihn oberste Priorität. 

Mit einer Rekordbeteiligung von 
165 Reitern und 900 Starts an drei 
Turniertagen ist der Anlass dieses Jahr 
an die Grenzen gestossen. Das Interes-
se für den Reitsport im Engadin ist 
offensichtlich. Das freute auch Ariane 
Ehrat, CEO der Destination Engadin 
St. Moritz, beim traditionellen Spon-
soren-Apéro am Samstag. 

Seit 18 Jahren setzt sich Urs Roner 
als Motor des Reitclubs für diese Sport-
art in St.Moritz ein. Er bedauert, dass 
auf Grund der Situation mit der Reit-

halle die Ausbildung des Nachwuchses 
in St. Moritz nicht erfolgen kann, ob-
wohl viele Anfragen eingehen. «Ich 
wünschte mir etwas mehr Unterstüt-
zung, damit die Zukunft des Reit-
sports in St. Moritz erhalten werden 
kann», meint Roner.  

Fünf Mal wurde Urs Roner mit 
der Skiclub-Alpina-Langlauf-Staffel 
Schweizer Meister. Das Team Giger, 
Kasper, Koch, Roner und Stüssi war 
damals unschlagbar. 1970 gings an die 

WM in die Hohe Tatra und 1972 nach 
Sapporo an die Olympiade. Mit elf 
Jahren hat Roner schon beim bekann-
ten St. Moritzer Pferdesportler Ernst 
Kriemler als Helfer in der Reithalle 
mitgewirkt. Seit über 20 Jahren pflegt 
er sein eigenes Pferd. Immer wieder 
können die Zuschauer den Präsiden-
ten beim Springreiten erleben. Nach 
einer Prüfung gibt es meistens eine 
Bratwurst vom Grill und etwas Trost 
von Gattin Grazia… 
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Vom Dräckloch bis ins Paradies
Kuriose Ortsnamen in der Schweiz

Zu Tausenden zeiehn Wander- 
begeisterte übers Land. Beque-
mer ist allerdings ein Streifzug 
durch die Schweiz mit dem  
Finger auf der Landkarte – bei-
spielsweise zu Orten mit kurio-
sen Namen.

In dieser Hinsicht hat die Schweizer 
Gipfelwelt so einiges zu bieten: Bei-
spielsweise den 2036 Meter hohen Aff 
(BE), den Schafgrind (GL) oder die Sie-
ben Hengste (BE). Im Kanton Wallis 
steht der Hüenerchnubel und im Ber-
ner Oberland können Bergsteiger dem 
Mönchsbüffel oder dem Ochs 
einen Besuch abstatten. Doch auch  
die mehr oder weniger holde Weib-
lichkeit lockt die Alpinisten, beispiels-
weise die Jungfrau (BE) oder die Wilde 
und die Zahme Frau in der Blüemlis- 
alpgruppe (BE).

Etwas gruseln dürfte einem bei der 
Besteigung des Mörders im Glarner-
land. Gar der Teufel los ist auf dem Di-
ablerets-Gletscher im Waadtland. An 
gewittrigen Tagen sollen dort die Teu-
fel mit Felsbrocken nach dem markan-
ten Felsturm Quille du Diable kegeln. 
So will es zumindest die Legende.

Das Jammertal
Die nächste Station der Reise wäre 
dann wohl das Jammertal bei Hofstatt 
(LU) oder les Enfers (JU). Die deutsche 
Bezeichnung für les Enfers, die Hell,  
ist heute nicht mehr gebräuchlich. 
Vom Namen her auch nicht sonderlich 
einladend klingen die Bschissni  
Matte (VS) und das Dräckloch (GL).

Ebenfalls im Glarnerland finden 
sich die Arschplanggen, wie aus einer 
auf dem Internetportal von Wikipedia 
publizierten Liste mit kuriosen Flur-
namen hervorgeht. Die Sprachwissen-
schaftler leiten den Namen aber nicht 
etwa von einem Körperteil her, son-
dern vom lateinischen Verb «ardere», 
was soviel heisst wie brennen.

Ein Indiz, dass an dem Ort im Glar- 
nerland möglicherweise in früheren 
Zeiten Brandrodungen stattfanden, 
wie Heinrich Schmid in seinem Auf-

satz «An der Westgrenze des Rätoroma-
nischen» beschrieb. Mit Planggen wird 
übrigens ein Abhang bezeichnet.

Himmlisch und romantisch
Geradezu himmlisch erscheint ein Be-
such in Paradiso (TI) oder gleich in  
Liebergott bei Oberkirch (LU). Wer 
noch weiter reisen will, kann dies tun 
und zwar bis ans End der Welt. Dieses 
befindet sich in Magglingen oberhalb 
des Bielersees (BE).

Vielversprechend klingt auch der 
Ort Müntschemier (BE), denn er erin-
nert an das berndeutsche Wort «Münt-
schi», was soviel heisst wie Kuss. Doch 
spätestens auf der Internetseite der  
Gemeinde ist Schluss mit der Liebelei. 
Vom romanischen «montem» (Berg) 
sei der Ortsname hergeleitet, heisst es 
dort.

Gegen allfälliges Fernweh hilft viel-
leicht ein Abstecher nach Le Canada 
(JU), Bethlehem (BE) oder Moskau 
(SH). Der Vesuv, übrigens, steht hoch 
über dem Thunersee in der Gemeinde 
Heiligenschwendi (BE).

Wer nach so viel rumreisen auf der 
Schweizerkarte Hunger bekommen 
hat, dem sei der Weiler Chäs u Brot bei 
Bern empfohlen.� (sda)

40 Jahre zu Gast im Hotel Müller
Am vergangenen Freitagabend wurden im Hotel Müller in Pontresina im Rahmen 
eines kleinen Apéros zwei Gäste gefeiert.
Martin Frauenknecht und Hanny Getzmann aus Zug kommen schon das 40. Jahr 
ins Hotel Müller in Pontresina in die Sommerferien.
Jan Steiner von Pontresina Tourismus und Hotelier Konrad Messner erfuhren in 
einem interessanten Gespräch einiges über Pontresina aus den vergangenen 
Jahren. Beide Gäste sind richtige Fans des Engadins und es ist schön, solche 
Gäste zu haben. Bild: Konrad Messner, Hanny Getzmann, Martin Frauenknecht 
und Jan Steiner (von links). � (Einges.) 

Der Sternenhimmel im August
Astronomische Beobachtungen

Sonne: Am 11. August wechselt die 
Sonne vom Sternbild Krebs in das 
Sternbild Löwe und erreicht am  
23. August dessen hellsten Stern Regu-
lus. Damit neigt sich der Sommer in 
diesem Jahr bereits seinem Ende zu, 
und die Verkürzung der Tagesstunden 
bzw. die Verlängerung der Nachtstun-
den werden deutlich bemerkbar. Be-
reits zu Monatsbeginn verlassen die 
Mauersegler das Engadin und begeben 
sich auf die weite Reise in ihre südafri-
kanischen Überwinterungsquartiere. 
Die Sonnenaufgänge verspäten sich 
von 5.50 Uhr zu Monatsanfang auf 
6.35 Uhr zu Monatsende. Entspre-
chend verfrühen sich die Sonnen- 
untergänge von 21.05 auf 20.05 Uhr.
Mond: Der abnehmende Mond er-
reicht am 3. August im Sternbild Wid-
der sein letztes Viertel. Eine Woche 
später, am 10. August, steht der Neu-
mond im Sternbild Krebs. An diesem 
Datum befindet sich der Mond zudem 
in Erdnähe. Vom Erdtrabanten tren-
nen uns dabei «nur» 358 000 Kilo- 
meter. Am 13. August dürfte man die 
junge Mondsichel erstmals wieder in 
der Abenddämmerung des Westhori-
zonts erspähen. Am 16. August kön-
nen wir den zunehmenden Halbmond 
(Mond im ersten Viertel) im Sternbild 
Waage beobachten. Am darauffolgen-
den Abend passiert er den auffallend 
rötlichen Antares im Sternbild Skor- 
pion. Schliesslich steht der Vollmond 
am 24. August im Sternbild Steinbock. 
Einen Tag später erreicht der Mond  
mit 406 000 Kilometern seine grösste 
Erdferne in diesem Monat.
Planeten und Kleinplaneten: Mer-
kur, Venus, Mars und Saturn stehen 
eng beieinander und müssen nach 
Sonnenuntergang tief am westlichen 
Horizont aufgesucht werden. Durch 
die zum Horizont sehr flach liegende 
Ekliptik erreichen alle Planeten nur 
einen geringen Höhenunterschied 
zur Sonne. Am 13. August kann die 
schmale Sichel des zunehmenden 
Mondes als Aufsuchhilfe dienen. Ju- 
piter rückläufig im Sternbild Fische 
wird zum dominierenden Gestirn der 
Augustnächte. Zu Monatsanfang geht 
er gegen 23.00 Uhr am östlichen Hori-
zont auf, zu Monatsende bereits um 

21.00 Uhr. Der Riesenplanet Jupiter 
wird von einer grossen Anzahl Mon-
den umkreist. Die vier hellsten Monde 
Io, Europa, Ganymed und Kallisto 
wurden 1609 bereits von Galileo 
Galilei entdeckt und werden ihm zu 
Ehren Galileische Monde genannt.  
Die Bahnebenen, auf denen die vier 
Monde den Jupiter umkreisen, sind in 
ihrer Lage fast identisch zu den Bahn- 
ebenen, auf denen die Planeten die 
Sonne umrunden. Dadurch lassen  
sich Bedeckungen der Monde durch 
den Jupiter, Eintritte in den und Aus-

tritte aus dem Jupiterschatten sowie 
Vorübergänge der Monde vor dem Ju-
piter von der Erde aus beobachten. 
Letztere werden gegebenenfalls durch 
einen Schattenwurf des Mondes auf 
die Jupiteroberfläche augenfällig. Die 
Umlaufzeiten der merkurgrossen Gali-
leischen Monde liegen zwischen 1,76 
Tagen (Io) und 16,69 Tagen (Kallisto). 
Mit einem Fernrohr lassen sich daher 
die Bewegungen und besondere Er-
scheinungen der Jupitermonde bereits 
in einer Nacht beobachten. Die Bede-
ckungen der Jupitermonde nutzte der 

geniale Astronom Ole Rømer 1676 zum 
Nachweis, dass die Ausbreitungsge-
schwindigkeit des Lichts im Kosmos 
endlich sein muss. Jupiter kann als 
Aufsuchhilfe zur Beobachtung des nur 
ca. 3° entfernten Uranus benutzt wer-
den. Neptun steht am 20. August im 
Sternbild Steinbock in Opposition  
und ist als bläuliches Scheibchen von 
2,3 Bogensekunden Durchmesser (1 
Grad = 3600 Bogensekunden) im Fern-
rohr zu erkennen.

Material aus dem Schweif des Kome-
ten 109P/Swift-Tuttle ist die Ursache 

des eindrucksvollen Sternschnuppen-
stroms der so genannten Perseiden, 
dessen Maximum in der Nacht vom 
12. auf den 13. August erwartet wer-
den kann. Der Ausstrahlungspunkt 
liegt im Sternbild Perseus. Pro Stunde 
sind bis zu hundert Sternschnuppen, 
darunter auch nicht selten sehr helle 
Objekte, zu erwarten. Beste Beobach-
tungszeit ist zwischen 22.00 Uhr und 
4.00 Uhr.
Sternenhimmel: Sternenhimmel zur 
Monatsmitte um 22.00 MEZ d.h.  
23.00 Uhr Sommerzeit. Dargestellt 
sind helle Sterne, Sternbilder mit ent-
sprechenden Hilfslinien, ausgewählte 
galaktische und extragalaktische Ob-
jekte sowie Planeten und Mondposi- 
tionen. Die gepunktete Bogenlinie ent-
lang des Tierkreises markiert die  
Ekliptik. Das diffuse Lichtband der 
«Milchstrasse» ist schematisch einge-
tragen. Von Norden über den Zenit 
nach Süden erstreckt sich das ein-
drucksvolle Band der Milchstrasse. 
Südlich vom Zenit kulminiert das 
Sommerdreieck Deneb – Wega – Atair. 
Hoch über dem Osthorizont erkennt 
man das Herbstviereck des Pegasus. 
Unsere bereits mit blossem Auge sicht-
bare Schwestergalaxie der Andro- 
meda-Nebel (M31) befindet sich zwi-
schen den nordöstlich anschlies- 
senden Sternbildern Andromeda und 
Kassiopeia. 

Ein diffuser Lichtfleck zwischen 
Kassiopeia und Perseus wird im Fern-
glasanblick als doppelter offener Stern-
haufen h+ Persei erkennbar.

Zum Gebrauch: Über den Grossen 
Wagen lassen sich der Polarstern und 
damit die Haupthimmelsrichtungen, 
die an der kreisförmigen Horizontlinie 
vermerkt sind, bestimmen. Alle Be-
schriftungen der Karte sind nach den 
Himmelsrichtungen ausgerichtet. Zur 
angegebenen Zeit zeigt die Sternkarte 
den Himmelsausschnitt in derjenigen 
Himmelsrichtung, die an der Hori-
zontlinie unten lesbar ist. 

Für ausführliche Informationen zu 
aktuellen astronomischen Veranstal-
tungen und zum Verein Engadiner 
Astronomiefreunde siehe: www. 
engadiner-astrofreunde.ch

� Ralf Vanscheidt

Für Drucksachen 
081 837 90 90



KINDERTAG.    Jeden Donnerstag 11.00 bis 15.00 Uhr.

• Berg- und Talfahrt für die ganze Familie
• Mittagessen inkl. Mineralwasser für die ganze Familie
• Animation für die Kinder
•  Eltern geniessen derweil das einmalige Bergpanorama

bei einer individuellen Wanderung
• keine Voranmeldung

ENGADIN St. Moritz Mountain Pool, Via San Gian 30, CH-7500 St. Moritz
Infos +41 (0)81 830 00 00, info@best.ch, www.engadin.stmoritz.ch
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100 Jahre Musiktradition:
Vom Kurkonzert zur Camerata Pontresina

Mittwochs, 30. Juni – 1. September 2010 
Um 21.00 Uhr finden spezielle Konzerte zum 
100-jährigen Jubiläum im festlich beleuchteten 
Taiswald statt (bei unsicherer Witterung im Rondo)

Programm

30. Juni Quartett Amuses Oreilles
 Eine musikalische Zeitreise

7. Juli Klavierquartett Camerata Pontresina
 Jubiläen

14. Juli Anja Muth, Mezzospran/Daniel Zihlmann,  
 Tenor und die Camerata Pontresina
 Operette wer sich kann

21. Juli Salonorchester St. Moritz
 American Dreams

28. Juli Salonorchester St. Moritz
 Familie Strauss

4. August Paola und Adrian Oetiker, Klavierduo
 Nocturne

11. August Camerata Pontresina
 Orientexpress

18. August Duo Calva
	 Die	Zauberflöte

25. August Trio Fontane
 Sprudelnde Quellen

1. September Quartett Fiori Musicali
 Meine Lippen, sie küssen so heiss

Gratis zu viert an den  
9. Nationalpark Bike-Marathon

Die «Engadiner Post/Posta Ladina» verlost einen 
Gratis-Startplatz für die BiXS-Stafetta am  
9. Nationalpark Bike-Marathon vom 28. August.

Teamwork ist gefragt: Der erste Fahrer fährt vom Start in Scuol nach Ful-
dera (32 km, 1140 Höhenmeter), der zweite von Fuldera nach Livigno  
(36 km, 1120 Hm), der dritte von Livigno nach S-chanf (24 km, 910 Hm), 
und der vierte von S-chanf nach Scuol ins Ziel (47 km, 840 Hm).

Ja, diesen Startplatz im Wert von Fr. 280.– hätte ich gern für mich 
und meine drei Kollegen bzw. Kolleginnen!

Name/Vorname:

Adresse:

PLZ/Ort:

Tel.:

Mail:

Einsenden bis am Samstag, 7. August (A-Post-Stempel) an: 

Verlag Engadiner Post/Posta Ladina, 
SNP Bike-Marathon, Postfach 297,  
7500 St. Moritz

❑

www.publicitas.ch
Press  TV  Radio  Cinema  Internet  Mobile  Ad screen

Man kann nie 
genug über 
Medien wissen.

Wir haben unser ganzes Medienwissen gebündelt: Neu vereinen 
wir das Know-how all unserer Units unter einem Dach. Rufen Sie uns an. 
Wir kennen die Medien.

Publicitas AG · Via Surpunt 54 · 7500 CH-St.Moritz
T ++41 81 837 90 00 · F ++41 81 837 90 01 · stmoritz@publicitas.ch

www.publicitas.ch
Press  TV  Radio  Cinema  Internet  Mobile  Ad screen

Man kann nie 
genug über 
Medien wissen.

Wir haben unser ganzes Medienwissen gebündelt: Neu vereinen 
wir das Know-how all unserer Units unter einem Dach. Rufen Sie uns an. 
Wir kennen die Medien.

Publicitas AG · Via Surpunt 54 · 7500 CH-St.Moritz
T ++41 81 837 90 00 · F ++41 81 837 90 01 · stmoritz@publicitas.ch

Zu vermieten in St. Moritz-Bad
in Jahresmiete ab November 2010 
komplett möblierte

3-Zimmer-Wohnung
(auch ganzjährige Ferienwoh-
nung). Sonnige, ruhige Lage mit 
kleinem Garten. Fr. 2100.– + 
Fr. 100.– Garage.
Telefon 081 833 57 21

176.772.671

Sind Sie ein Paar in gehobener  
Stellung und suchen 

eine kulturell  
wertvolle Wohnung
in Samedan? 
Für eine Auskunft: Tel. 081 852 48 50 
und für eine unverbindliche  
Besichtigung: Fax 081 852 48 50

176.772.394S-chanf, zu vermieten ab 
1. November 2010 oder nach  
Vereinbarung neu renovierte

31⁄2-Zimmer-Wohnung 
mit grosser Terrasse und Ga-
rage, geeignet für zwei Personen. 
Keine Haustiere und nur an NR. 
Mietzins pro Monat CHF 1500.– 
inkl. NK.
Mehr Informationen unter  
Tel. 081 854 16 60

176.772.662

In Dauermiete gesucht

2½- bis 3½-Zi.-Wohnung
zwischen Celerina und
Silvaplana.
Kontakt bitte unter 079 430 72 92

176.772.660

Günstiger Zahnersatz!
Dr. Valentin Videa, St. Moritz

Telefon 081 833 34 10
176.772.648

Alte Patek Philippe- und
Rolex-Herrenuhren

auch defekt, von seriösem Sammler 
gesucht. Telefon 079 512 98 05

176.770.381

Ab sofort zu vermieten in Samedan 
an exklusiver Lage (freie Sicht 
auf Palü und Bernina), unmöblierte, 
neue, grosse

3½-Zimmer-Wohnung
(112 m2) mit eigenem Hauseingang 
und Gartensitzplatz (Süd). Hoher 
Ausbaustandard, sep. Kellerabteil 
und eigene Waschmaschine vorhan-
den. Mietpreis inkl. PP Fr. 3000.– 
mtl. exkl. NK.

Telefon 079 874 54 82
176.772.519

Fex-Vaüglia: Ab September ganz-
jährig zu vermieten

2½-Zi.-(Ferien-)Wohnung
mit 2 Balkonen, kompl. neu renoviert/
umgebaut, Miete Fr. 1700.– exkl. NK.

4½-Zi.-(Ferien-)Wohnung
mit 2 Balkonen, 2 Nasszellen, 
Cheminée und Keller. 
Miete Fr. 2700.– exkl. NK.
Hauswartung kann evtl. übernom-
men werden. Separate Abrechnung.

Telefon 081 838 44 44
176.772.246

Zu mieten gesucht

1½- bis 2-Zi.-Wohnung
im Raum Samedan/Pontresina/
Bever ab Herbst/Winter.

Telefon 079 728 52 19
176.772.572

Inseraten-Annahme 
durch  

Telefon 081 837 90 00

Platz- 
vorschriften
für Inserate  
werden nach 
Möglichkeit 
berücksichtigt.

Kann aus techni-
schen oder ande-
ren Gründen der 
Vorschrift nicht 
entsprochen wer-
den, so behalten 
wir uns das Recht 
vor, das Inserat 
an anderer Stelle 
erscheinen  
zu lassen.
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Abschied und Dank
Unendlich traurig nehmen wir Abschied von meinem geliebten Mann, unserem lieben  
Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Schwiegersohn und Freund

Walter Müller
9. Juli 1953 – 31. Juli 2010

Nach tapferem Kampf und mit Geduld ertragener Krankheit wurde er von seinen Leiden 
erlöst. In grosser Dankbarkeit wird er in unseren Herzen stets weiterleben. Er wird uns 
sehr fehlen.

Wir danken allen, die unseren lieben Walter während seines Lebens mit Freundschaft und 
Liebe begegnet sind. Grosser Dank gilt der Spitex Engiadina Bassa und besonderer Dank all 
seinen Ärzten und vor allem dem sehr liebevollen Personal des Ospidal Scuol.

In tiefer Trauer:

Christina Zuan Müller

Martin Müller und Martina Vetsch

Christoph Müller und Aloisia Müller

Anni und Walter Müller-Marugg

Marlies und Kurt Steiner-Müller

Silvia und Roland Bosshard-Müller

Bernhard Müller und Beatrice Antenen

Kurt und Brigitta Müller-Schönbächler

Judith und Bruno Richle-Müller

Paul und Rita Zuan-Calderara

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Abdankung im engsten Familien- und Freundes-
kreis statt.

Anstelle von Blumenspenden gedenke man der Krebsliga Graubünden, 7001 Chur,  
PC 70-1442-0.

176.772.681

Brail, 3. August 2010

Traueradresse:

Christina Zuan Müller
Chesa Burdun
7527 Brail

Martin Müller
Prasas-cher 256
7550 Scuol

Todesanzeige
In tiefer Trauer nehmen wir Kinder, Enkel und Urenkel, zusammen mit den zugehörigen 
Angetrauten, Abschied von unserer lieben Mémé

Gertrud Steiner-Ott
16. Mai 1913 – 29. Juli 2010

die uns am letzten Donnerstagmorgen nach langen, mit grosser Geduld, Mut und uner-
schütterlicher Zuversicht getragenen Altersbeschwerden für immer verlassen hat.

Sie hat einen teilweise mühe- und verantwortungsvollen, mit Freud und Leid durchzoge-
nen Lebensweg zurückgelegt. Als Mitglied einer geschwisterreichen Familie hat sie selber 
einen eigenen blühenden Familienzweig gegründet. Sie wird in der Erinnerung all ihrer 
Nachkommen eine besondere Stellung innehaben. Liebe Mémé, wir vermissen dich sehr.

Esther und Heinrich Baumann-Steiner 

Corinna und Stéphane Doebeli- Baumann 
mit Adrien und Olivia

Philipp und Virginie Baumann-Decurnex

Ulrich und Sabina Steiner-Meier 
mit Victoria, Julia, Moritz und Henri

Peter und Stefania Steiner-Santacroce 
mit Federica und Edouard Guigou-Sainte-Rose

Charlotte und Franz Weinberg-Steiner  
mit Leopold Weinberg

Die Abdankung findet am Mittwoch, 4. August 2010, um 11.00 Uhr in der Kirche Fluntern, 
Gellertstrasse 1 in Zürich statt. Die Urne wird später im engsten Familienkreis beigesetzt.

Statt Blumen gedenke man dem Diakonieverband Ländli, Schwesterngemeinschaft,  
Im Ländl, 6315 Oberägeri, Postcheck-Konto Nr. 80-3459-2.

176.772.663

Zürich, 3. August 2010

Traueradresse:
Freudenbergstr. 108, 8044 Zürich

Bergell Bereits zum 23. Mal in Folge 
wird die Sommersaison im Bergell 
durch die Serie «Musica e Natura» be-
reichert. Der vom Mailänder Konzert-
gitarristen Roberto Porroni initiierte 
Anlass bietet vom 25. Juli bis 15. Au-
gust sechs Konzerte an verschiedenen 
Orten im Tal an, die ein Schlaglicht 
auf ein Jahrtausend abendländischer 
Musik geben. Nach dem Auftakt vom 
letzten Sonntag in Soglio, der die mit-
telalterliche Musik vom 10. bis zum 
15. Jahrhundert zum Thema hatte, 
wird heute Abend in der Kirche von 
San Giorgio von Borgonovo ein Duo 
mit Stücken zum «Spirito latino» zu 
hören sein. Luisa Prandina (Harfe) 
und Roberto Porroni (Gitarre) werden 
unter anderem spanische Tänze von 
Enrique Granados und Stücke von Leo 
Brower und Luigi Bochherini zum 
Besten geben.

Der Konzertabend vom 4. August in 
der Kirche Santa Trinità in Vicosopra-
no wird durch das Ensemble Duomo 
bestritten. Das Quintett mit der Mez-
zosopranistin Annalisa Schiavelli wird 
Perlen geistlicher Musik aufführen, 
von Michael Praetorius bis Camille 
Saint-Saëns.

Den Konzertabend des 6. August in 
Vicosoprano werden die Absolventen 
des Gitarrenmeisterkurses bestreiten, 
den Porroni auch dieses Jahr wieder 
im Bergell abhält. An der Veranstal-
tung in der Kirche Santa Trinita 
schlüpft das Publikum traditionell in 
die Rolle der Jury und bestimmt den 
besten Solisten des Abends mit.

Das Konzert vom 13. August im 
Maloja Palace ist der Filmmusik ge-
widmet. Wieder spielt das Ensemble 
Duomo auf und spielt bekannte Melo-
dien aus Ennio Morricones Komposi- 
tionen. Dazu werden Filmausschnitte 
aus Kino-Klassikern wie «The Mission» 
oder «Cinema Paradiso» zu sehen 
sein.

Die sommerliche Konzertserie fin-
det ihren Abschluss am 15. August im 
Garten des Palazzo Castelmur in Col-
tura. Das Klarinettenquartett «Afea» 
spielt hauptsächlich Stücke von Geor-
ge Gershwin und Astor Piazzola. Im 
Gegensatz zu den Abendkonzerten, 
die alle um 20.45 Uhr beginnen, fin-
det dieses Abschlusskonzert bereits 
um 15.00 Uhr statt.	 (ep)

Musica e Natura

Die Baugesetze vieler Gemeinden im 
Kanton Graubünden verlangen bei 
neuen Wohnungen die gleichzeitige 
Bereitstellung von Autoabstellplätzen. 
Je grösser die Wohnung, je mehr Gara-
genplätze werden verlangt. Seit Jahr-
zehnten werden in den grossen Tou-
rismusorten nicht nur zu viele Zweit- 
wohnungen mit oft kalten Betten 
erstellt, sondern auch überdimensio-
nierte Tiefgaragen mit Geisterpark-
plätzen. Diese stehen ganzjährig zur 
Verfügung und werden – wie die Woh-
nungen, zu denen sie gehören – nur 
teilweise einige Wochen oder Monate 
pro Jahr und teilweise gar nie belegt. 

Das ist ebenso ärgerlich wie die  
kalten Betten, denn der Bau von Gara-
genplätzen bedingt oft die Aushebung 
grosser und tiefer Baugruben mitten 
in den Dörfern. Diese Aushubarbeiten 
können bei grösseren Bauvorhaben 
Wochen, Monate oder gar bis ein paar 
Jahre in Anspruch nehmen. Sie sind – 
je nach geologischer Situation – mit 

Forum

Die Geistergaragenplätze
grossem Lärm und, falls Sprengungen 
notwendig sind, mit schadenstiften-
den Erschütterungen der Nachbar- 
gebäude verbunden. Zudem muss der 
Aushub abtransportiert und gelagert 
werden, was Strassen und Deponien 
belastet. Wenn der Aushub ein anti-
kes, ausgehöhltes Haus betrifft, kann 
dieses auch schon mal zusammen- 
krachen wie neulich in Silvaplana die 
altehrwürdige Chesa Flugi.

Nun hat sich kürzlich eine Immobi-
lienplattform mit dem Thema «Auto-
frei wohnen – ein neuer Trend?» be-
fasst. Berichtet wird von einer in 
Bern-Bümpliz geplanten, autofreien 
Wohnsiedlung als Pioniervorhaben 
auf dem Weg zur 2000-Watt-Gesell-
schaft. Die Wohnungen sollen ohne 
Tiefgaragen erstellt werden und die 
Mietenden müssen sich verpflichten, 
«kein eigenes Auto zu besitzen» und 
höchstens Carsharing zu benutzen. 
Ein Mobility-Standplatz wird sich auf 
dem Gelände befinden. Ähnliche Pro-

jekte sind anderswo in der Schweiz im 
Hinblick auf die 2000-Watt-Gesell-
schaft geplant oder bereits am Ent- 
stehen. Man rechnet mit genügend 
Kundschaft für die Wohnungen, be- 
sitzen doch über 40 Prozent der Haus-
halte in den Schweizer Städten kein 
Auto. 

Für neue Überbauungen in Grau-
bünden müsste man sich somit die 
Frage stellen, ob es optimal ist, weiter-
hin pro neue oder alte Wohnung eine 
oder mehrere Garagen zu verlangen. 
Wenn Menschen schon an ihrem 
Wohnort vermehrt auf ein Auto ver-
zichten werden, tun sie dies in Zu-
kunft wohl auch in ihrem Ferien- 
domizil. 

Und auch nicht alle Einheimischen 
besitzen ein Auto: In Samedan kann 
der Kreis Oberengadin bereits heute 
die «Zwangsautoabstellplätze» des Per-
sonalhauses Chesa Koch nicht mehr 
alle vermieten. 

� Katharina von Salis, Silvaplana

Celerina Im Rahmen der Konzertrei-
he music@celerina.ch steht morgen 
Mittwoch «The Saints Jazz Band» im 
Hotel Cresta Palace auf der Bühne. 
Zum Apéro um 18.30 Uhr und zum 
Konzert um 21.00 Uhr. Der Eintritt ist 
frei. 

Die Band wurde 1952 von einer 
Gruppe jazzbegeisterter junger Leute 
gegründet und erhielt nach zehn 

The Saints Jazz Band im Cresta Palace
wechselvollen Jahren anfangs der 
Sechzigerjahre eine personelle Stabili-
tät, die mit wenigen Ausnahmen bis 
heute andauert. The Saints spielen ei-
nen swingenden Jazz, der durch ihre 
Musikerpersönlichkeiten geprägt wird. 
In ihrem vielseitigen Repertoire finden 
sich sowohl altbekannte Standards wie 
auch Tunes, die nicht an jeder Jazz-
Ecke zu hören sind, finden sich Dixie-

land-Themen neben solchen aus der 
Swing- und Mainstream-Epoche. The 
Saints legen grossen Wert auf wohl-
klingende Arrangements, ohne jedoch 
die Freiheit zur Improvisation und die 
Spielfreude des einzelnen Musikers 
einzuengen. Immer wieder vermitteln 
sie ihre Freude am Musizieren und Im-
provisieren ihren Zuhörern. 

� (Einges.)

In der Angst rief ich den Herrn an;
und der Herr erhörte mich und tröstete 
mich.� Psalm 118, 5

Trauerzirkulare 
kurzfristig

(während der 
Bürozeit)

Sofortige Kuvert- 
mitnahme möglich.
Auf Wunsch  
Hauslieferung.
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DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m)		  4°	 S	 15 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)		  5°	 windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)		  16°	 windstill
Scuol (1286 m)		  15°	 windstill

WETTERLAGE

Das Azorenhoch verbleibt über dem Atlantik und kann immer wieder 
nur kurzlebige Hochdruckausläufer nach Mitteleuropa vorschieben. So 
können weiterhin in kürzeren zeitlichen Abständen atlantische Tiefdruck-
ausläufer zu den Alpen vorstossen.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Auf Regen folgt noch etwas Sonnenschein! Der Tag beginnt trüb und 
mit kräftigem Regen in ganz Südbünden. Doch bereits am Vormittag 
verlagert sich der Schwerpunkt des Niederschlags vom Engadin über 
den Inn in die Südtäler. Am Nachmittag klingt dann der Niederschlag 
von Westen her allgemein weitgehend ab und die Wolken beginnen 
aufzulockern. Somit sollte der Sonnenuntergang noch überall zu se-
hen sein. Nur im Unterengadin können sich mit dem auf Nordwest 
drehenden Wind letzte Störungsreste noch etwas hartnäckiger halten.

BERGWETTER

Am Vormittag stecken die Berge in kompakten Niederschlagswolken. 
Die Schneefallgrenze liegt bei 3000 m. Nachmittags werden mit et-
was auflebendem Nordwestwind vor allem die Gipfel südlich des Inn 
frei. Die Frostgrenze liegt bei 3400 m.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch	 Donnerstag	 Freitag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch	 Donnerstag	 Freitag

°C °C °C

4000	 –	 5°

3000	 	 2°

2000	 	 10°

°C

Temperaturen: min./max.

Scuol 
12°/16°

Zernez 
10°/14°

Sta. Maria 
11°/15°

St. Moritz 
8°/12°

Poschiavo 
15°/19°

Castasegna 
16°/21°

� 8 
� 21

� 10 
� 17

� 8 
� 19

� 6 
� 16

� 8 
� 11

� 5 
� 14

Mathis Food Affairs

Corviglia - St. Moritz
Tel. +41 81 833 63 55 • www.mathisfood.ch

Beach Peak Party!

Mittwoch- und
Samstagabends 

Sunset Party 
bei Reto Mathis auf Corviglia! 

Geniessen Sie 2’486 M.ü.M.
auf Corviglia den schönsten

Sonnenuntergang von St.Moritz – 
mit Engadiner Spezialitäten, lüpfiger
Musik und einer atemberaubenden

Aussicht auf die Engadiner Bergwelt.

CHF 85.– pro Person 
inkl. 4-Gang Menu, Bahnfahrt und

musikalischer Unterhaltung.

Reservieren Sie jetzt unter 
Tel. +41 81 833 63 55 oder

info@mathisfood.ch 

Das Team von Mathis Food Affairs
freut sich auf Sie!

Mittwoch, 4. August 2010
Hotel Cresta Palace

The Saints Jazz Band
New Orleans-Jazz, Blues, Swinging Dixieland 
und Boogie Woogie. 

18:30 h Apéro
21:00 h Konzert
Eintritt frei

TÄGLICH 
GEFÜHRTE 
BIKE-TOUREN
Information: +41 79 453 00 53, 
www.engadinmountainbiketours.ch

Polizeimeldung

Unsanfte Landung
Am Sonntagmorgen ist ein russischer 
YAK-Jagdflieger, Baujahr 1944, beim 
Landeanflug auf den Flughafen Same-
dan unsanft gelandet. Der 73-jährige 
Pilot blieb unverletzt. Am Flieger ent-
stand erheblicher Sachschaden. Das 
Flugzeug war am frühen Morgen in 
Samedan zu einem Rundflug gestar-
tet. Beim Landeanflug setzte der Pilot 
hart auf die Piste auf. Dabei knickte 
das Fahrwerk ein. Auf der angrenzen-
den Wiese kam der Militärflieger er-
heblich beschädigt zum Stillstand. 
Gemäss ersten Schätzungen entstand 
ein Sachschaden von rund 200 000 
Franken. Der aus Italien stammende 
Pilot blieb unverletzt und konnte den 
Flieger selbstständig verlassen.�  (kp)

Sils Wie folgenreich die Begegnung 
mit Richard Wagner und seiner Musik 
für Friedrich Nietzsches eigenes Leben 
und Denken geworden ist, lässt sich 
kaum überschätzen. Der Vortrag 
zeichnet die wichtigsten Phasen dieser 
– wie Nietzsche sie selbst einmal 
nannte – «Sternenfreundschaft» nach: 
Einer so produktiven wie kritischen, 
begeisterten wie polemischen, ideali-
sierten wie desillusionierten Bezie-
hung zu einem Menschen, den Nietz-
sche zum einen als «mir bei Weitem 
verwandtesten Mann» und «Wohltäter 
meines Lebens» feierte, was ihn nicht 
hinderte, ihn andererseits als «Meister 
hypnotischer Griffe», als Decadent 
und «Cagliostro der Musik» der Nach-
welt verdächtig zu machen.	 (Einges.)

Mittwoch, 4. August, 20.45 Uhr 
Pavillon Chesa Fonio, Sils Maria

Diavortrag zur 
Sternenfreundschaft

Vermischtes Im Bärenstreit in den Py-
renäen lässt die französische Regierung 
sich nicht von den Schafzüchtern aus-
bremsen. Für das kommende Frühjahr 
soll ein weiterer Bär in der Region Béarn 
angesiedelt werden. Allerdings solle der 
Bestand nicht mehr erweitert werden. 
Künftig würden nur noch Tiere ersetzt, 
die getötet worden seien. Schafzüchter 
protestieren seit Langem gegen die 
Wiederansiedlung der Raubtiere, die 
Schafe und Ziegen töten. � (sda)

Frankreich will weiter 
Bären aussetzen

Hurra, hurra, der 1. August ist wieder da!
Mit den Höhenfeuern wird eine uralte Tradition gepflegt

Am 1. August wird der Schweizer 
Bundesfeiertag auf unterschied-
lichste Weise zelebriert sowie 
der Gründung der Eidgenossen-
schaft gedenkt. Eine lange Tradi-
tion haben die Höhenfeuer.

Ursin Maissen

Wie im ganzen Land sind auch in Süd-
bünden Strassen und Häuser mit Lan-
des-, Kantons- und Gemeindefahnen 
festlich beflaggt. Nebst obligaten 
1.-August-Apéros und stolzen Fest- 
ansprachen gehört vor allem das ge-
mütliche Beisammensein der Bevölke-
rung zum typischen Nationalfeiertag. 
Sei es um gemeinsam den Schweizer- 
psalm zu singen, um 20.00 Uhr an-
dächtig dem landesweiten Läuten der 
Kirchenglocken zuzuhören, der feierli-
chen Radio- und Fernsehansprache 
der Bundespräsidentin zu lauschen 
oder doch eher zum ausgelassenen 
Tanz, um einige Schwätzchen zu hal-
ten und die Musikgesellschaft spielen 
zu sehen. Insbesondere für Feuer-
werksfreunde dürfte dieser Tag wohl 
gleichbedeutend sein mit Geburtstag, 
Weihnachten und Ostern gemeinsam. 
Wurde die Nachbarskatze genug mit 
Knallfröschen geärgert, gibt es für die 
kleinen Bürger und Bürgerinnen 
selbstverständlich noch Lampion- 
oder Fackelumzüge. Am Nationalfeier-
tag ist wahrlich für jeden Geschmack 
etwas dabei.

Brennende Burgen
Eine lange Tradition haben in der 
Schweiz die weither sichtbaren Hö-
henfeuer, über deren Herkunft und  
ursprüngliche Funktion verschiedene 
Überlieferungen bestehen. So gelten 
Höhenfeuer als uraltes Signalsystem 
der Alpenregion zur Warnung vor an-

rückenden Feinden, als Schutz vor bö-
sen Geistern oder in der Tradition des 
Nationalfeiertages als Sinnbild für die 
brennenden Burgen der besiegten 
Vögte.

Auch im Engadin wird am 1. August 
beim Einbrechen der Nacht 
ein Höhenfeuer nach dem anderen 
entzündet. Einer von vielen lokalen 
Vereinen, der diese Tradition Jahr  
für Jahr von Neuem fortführt, ist die 
Giuventüna von Pontresina. Am 
1. August treffen sich die Jugendlichen 
jeweils im Verlaufe des Nachmittags in 
Surovas, um gemeinsam die Muot- 
tas da Puntraschigna zu erklimmen. 
An der Aussichtsplattform auf 2245 
Höhenmetern angekommen wird zu-

Das Höhenfeuer der Giuventüna Pontresina auf Muottas da Puntraschigna.� Foto: Ursin Maissen

nächst gerastet, die atemberaubende 
Aussicht auf das Dorf und die Engadi-
ner Berglandschaft genossen und vor 
allem mit Leckereien vom Grillfeuer 
der Marschhunger gestillt. 

Warten auf das Signal
Es wird geschwatzt, gefeiert und ge-
sungen oder zwischendurch sogar 
über die Geschichte des Heimatlandes 
diskutiert. Wer die Vorfreude auf das 
Anzünden des mit dem Helikopter an 
den Berg getragenen und meterhoch 
aufgeschichteten Holzkegels kaum er-
warten kann, lenkt sich mit allerlei 
Feuerwerkskörpern ab. Geduldig wird 
das Aufleuchten der unzähligen Hö-
henfeuer vom Piz Nair über Muottas 

Muragl bis zur Alp Languard abgewar-
tet, um endlich das sehnlichst erwar-
tete Feuer legen zu können. Etwa um 
21.30 Uhr ist es soweit, das Höhen- 
feuer wird entfacht. Bei den doch 
etwas kühleren Temperaturen ist man 
froh um die gewonnene Wärmequelle 
und wacht mit Stolz über das weither-
um sichtbare Licht. Mit fortgeschritte-
ner Stunde begeben sich die Jugendli-
chen der Giuventüna nach dem 
Ablöschen des Feuers zurück 
hinunter nach Pontresina, einige we-
nige übernachten gar in Schlafsäcken 
oder Hängematten am Berg. Das 
Höhenfeuer der Giuventüna sorgt für 
Aufsehen, bestimmt auch nächstes 
Jahr wieder.




